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VMMztiliMlW Mil IleiiuW im gsvrev Kelch
Reichstag misgelsft- Der Führer rnft das ganze Deutschland am 10.April zum Bekenntnis ans- Adolf Mer gibt eine

Darstellung der Ereignisse- Scharfe Abrechnung mit den Friedensdiktaten
Berlin, 19. März. Das große Ereignis des

gestrigen Tages hatte wieder halb Berlin
ans die Beine gebracht. In den Abendstun.
den setzte von allen Seiten ein Massenzustrom
zu der prachtvoll geschmückten Wegstrecke
zwischen Reichskanzlei und Krolloper ein. an
der etwa 50 Pilz-Lautsprecher ausgestellt
worden waren. Tie Tausende und aber Tau¬
sende wollten nicht nur den Führer hören,
sonder» ihm auch auf seiner kurzen Fahrt
wieder wie zwei Tage vorher aus übervol¬
lem Herzen zujubeln.  Die Absperrmann-
schasten der SA. und ^ waren heranmar-
schiert, wobei cs sich die Berliner nicht neh¬
men ließen, diese Männer reichlich mit Lie¬
besgaben zu versorgen, und bald strahlte das
Helle Licht der Scheinwerfer aus die vielen
Fahnen, die den Anfahrtsweg schmückten.

Kurz nach6 Uhr trafen die ersten der an¬
nähernd 750 Vertreter des Volkes an der
Krolloper ein. Der östercichische Reichsstatt-
halter Tr . Sehß - Jnquart  und sämt¬
liche Mitglieder der österreichischen Staats-
regicrung waren zusammen mit Gauleiter
Bürckel auf dein Tempelhofer Feld eingetrof¬
fen und wurden von Ministerialrat Dr.
M ebner  im Auftrag von Neichsinnen-
ministers Dr. Frick begrüßt.
Zubelsiiirme begleiten den Führer

Etwa 10 Minuten vor Beginn der Sitzung
trat der Führer die Fahrt zum Reichstag
an. Wieder brach einI u b e l schr ei ohne¬
gleichen  in der Wilhelmstratze aus, die
Begeisterungsstürmeund Huldigungen be¬
gleiten den Schöpfer des Großdcutschen Reichs
bis in die Krolloper — wieder eine unbe¬
schreibliche Triumphfahrt, die beweist, in
welch gläubigem Vertrauen die Herzen der
deutschen Menschen ihrem Führer entgegen-
schlagen. Die Wagen mit den Mitgliedern
der Reichsregierung Waren vorgefahrcn und
besonders der Präsident des deutschen Reichs¬
tags, Eeneralfeldmarschall Göring  und
der Berliner Gauleiter Neichsminister Dr.
Goebbels  werden jubelnd begrüßt. Unter
den Klängen des Präsentiermarsches und
des Deutschlandliedes schritt der Führer die
Ehrenkompanie.des ^ -Totenkopsverbandes
Brandenburg ab und wurde am Eingang
der Krolloper von Hermann Göring will¬
kommen geheißen.

Der große Sitzungssaal des Reichstages
trägt wieder den gleichen Schmuck wie am
20. Februar: Bon der Stirnwand grüßt das
riesige goldene Hakenkreuz und zu beiden
Seiten sicht man große Hakenkreuze auf
braunem Grund. Die Abgeordneten aus
Oesterreich wurden von ihren Kameraden
aus dem Reich von allen Seiten aufs herz¬
lichste willkommen geheißen und beglück¬
wünscht.
Adolf Hitler in der Kroll-Oper

Wenige Minuten vor 20  Uhr erscheinen
im"Sitzungssaal die Mitglieder der österrei¬
chischen Landesregierung mit dem Neichs-
statthalter Sehß - Jnquart  an der
Spitze, der die Uniform eines ^ -Gruppen¬
führers trägt. Laute Heilrufe und Hände¬
klatschen begrüßen die führenden Männer
aus der deutschen Ostmark, die heute zum
erstenmal an einer Sitzung des Deutschen
Reichstages-teilnehmen. Botschafter von
Papen begrüßt jeden einzelnen der österrei¬
chischen Herren mit Handschlag und ihm
schließen sich die Mitglieder der Ncichsregie-
rung, die sührenden Männer von Partei und
Staat an.

Lautloses Schweigen tritt ein. Sowohl auf
der Negierungsestrade wie im Parket! der
Abgeordneten und auf den Tribünen erwar-
ken alle Anwesenden stehend den Führer, der,
als er Punkt 20  Uhr in Begleitung des
ReichstagsprnsidcntenGeneralfeldmarschall
Göring und Neichsinnemninisters Frick den
«aal betritt, mit l a u t en Hei l r u sen
i'inomnoen wird.

Verordnung des Führers über die ReickstagswM
Berlin,  18. März. Generalfeldmarschall Göring  gab in der Reichstags-

sihung folgende Verordnung des Führers und Reichskanzlers über eine Volks¬
abstimmung,  sowie über dieAuflösungundReuwahldesReichs-
kages  vom 18. März 1938 bekannt:

1. An- er Absicht, dem deutschen Volk Gelegenheit zu geben, sich in seiner Ge¬
samtheit zu dem durch die Wiedervereinigung Oesterreichs mit dem Deutschen Reich
geschaffenen Großdeukschen Volksreich zu bekennen, ordne ich an, daß neben der
Volksabstimmung im Lande Oesterreich auch im übrigen Reichsgebiet eine Volks¬
abstimmung  über die am 13. März 1938 vollzogene Wiedervereinigung
Oesterreichs mit dem Deutschen Reich staktfindek. Gleichzeitig löseich  den Reichs-
lag mik Ablauf des 9. April 1938 auf,  um den deutschen Volksgenoffen in Oester¬
reich eine Vertretung im Großdeutschen Reichstag zu eröffnen.

2. Volksabstimmung und Reichskagswahl des Großdeukschen Volksreiches finden
am Sonntag, dem 10. April 1938,  stakt.

Der Führer und Reichskanzler: Adolf Hilter. /
Der Reichsminister des Innern: Frick.

Der Führer nimmt ans der Negierungs-
cstrade Platz. Neben ihm sitzen in der ersten
Reihe die Reichsminister Hetz, von Nibben-
trop, Tr . Frick. Dr. Goebbels. Freiherr von
Neurath Graf Schwcrin-Krosiqk. Auf der
linken Seite der Negierungsestrade sitzen in
der ersten Reihe die Mitglieder der öster¬
reichischen Landesregierung.
Göring eröffnet die Sitzung

Neichstagspräsident Gencralseldmarschall
Göring  eröffnet die Sitzung mit folgen¬
der kurzer Ansprache:

Die Sitzung  ist eröffnet.
Meine Herren AbgeordnetemBevor wir in

die Tagesordnung eintreten, wollen wir des Ab¬
geordneten Rosen bäum  gedenken, der am
5. März verstorben ist. Sie haben sich zum ehren¬
den Angedenken de? Verstorbenen von den Sitzen
erhoben. Ich danke Ihnen.

Meine Abgeordneten! Die heutige Sitzung des
Deutschen Reichstages ist wohl eine der denk¬
würdigsten.  die wir bisher im neuen Reich
begangen haben. Beifall rauscht ans, als Gene¬
ralfeldmarschall Göring fortsährt: Ich begrüße
als der Präsident dieses Reichstages heute zum
erstenmal als Gäste ans der Negierungstribüne
den ersten Rcichsstatthalter in Deutsch-Oester¬
reich und die deutsch-österreichische Landesregie¬
rung. Die Deutsch-Oesterreicher erheben sich von
den Plätzen und danken mit dem Deutschen Gruß.
Ich glaube, daß schon allein in dieser Tatsache
die ganze gewaltige Umwälzung der letzten Tage
zum Ausdruck kommt, und daß darin, daß wir
Sie. den ersten Neichsstatthalter in Oesterreich
und seine Negierung heute hier im Deutschen
Reichstag sehen, es dem Letzten klar geworden
ist. daß mirmehr ein Reich und ein Füh-
rer  das Schicksal der Deutschen gestaltet. Die
Teilnahme am Reichstag der Deutschen bezeich¬
net am deutlichsten auch die Wiedervereinigung
mit dem Reich. Wir begrüßen Deutsch-Oesterreich
als ein wertvolles Glied  unseres Reiches.
Die alte Ostmark ist wieder ins Reich zurück-
gelehrt. Wir treten jetzt in die Tagesordnung
ein. Das Wort hat der Führer und Reichskanzler.
(Die Führerrede veröffentlichen wir im Innern
des Blattes.i

Mit größter Spannung nnd in tiefer Er-
zrisfenheit folgte das Haus den Ausfüh¬
rungen des Führers. Immer wieder braust
der Beifall an den markanten Stellen der
Rede ans und erreicht cin kaum je erlebtes
Ausmaß, alz der Führer schildert, wie seine
ganze österreichische Heimat ihm entgegen,
eilte. Und noch einmal steigert sich der Bei¬
fall über das überhaupt denkbare Maß. als
der Führer die Haltung des faschistischen
Italiens erwähnt. Der Schlußappell des
Führers reißt das ganze Haus zu einem
neuen Sturm des Jubels und der Freude
hin. der minutenlang anhält.

Die mannhaften und tiefempfundenen
Worte, mit denen Neichstagspräsident Gene-
calfeldmarschall Göring  dem Netter und

Einer Deutschlands dankt, werden vom
Hause ste h en d a n g eh ö r t. Dankbar und
freudig bewegt stimmen alle in das Sieg-
Heil auf den Führer ein. in dieses Sieg-Heil,
das zu gleicher Zeit von 75 Millionen deut-
schen Männern und Frauen im Reich aus¬
genommen wird. Voll innerer Ergriffenheit
dankt der Führer für die gewaltige Kund¬
gebung der Liebe, des Dankes und^ cs Ver-
trauens.

Durch ein Spalier der Begeiste-
rung  kehrte der Führer und Reichskanzler
in langsamer Fahrt in die Reichskanzlei zu-
rück. In kurzer Zeit war auch der Wilhelms-
Platz wieder von einer von allen Seiten
heranströmenden Menschenmenge besetzt, die
immer wieder in neue Heilrufe ausbrach und
dem Führer für seine Tat dankte. Bis in die
Nacht erklangen auch hier die Lieder der
Nation.

(Beginn der Führer-Rede auf Seite 2)

Arth wieder bei Liane
Fortsetzung der Aussprache— Befriedigung

über Chamberlains Festigkeit
Ligendericlit 6er di8 - ? resse

86. Nom, 19. März. Am Freitagabend
fand Programmgemäßin Nom die vierte
Aussprache zwischen Außenminister Gras
Ciano  und dem englischen Botschafter
Lord Perth  statt , der auch der englische
Sachverständige Ingram  beiwohnte.
Während der Aussprache, die über eine
halbe Stunde dauerte, ist die Klärung der
englisch-italienischen Probleme weitergeführt
worden. Der italienische Botschafter in
London, Graf Grandi,  ist gestern wieder
auf seinen Posten znrückgekehrt.

Die politische Entwicklung in den beiden
westlichen Demokratien wird von Italien
mit gelassener Aufmerksamkeit verfolgt. Die
Urteile über die neue französische Negierung
nnd deren innere Schwierigkeiten sind nickst
gerade schmeichelhaft. Auch die Intrigen
der Opposition gegen Chamberlain werden
in Nom wachsam beobachtet. Unter An¬
knüpfung an die von Churchill bei jeder
Gelegenheit erhobenen Forderungen rech¬
nen die Blatter England vor. was es von
einer Regierung,m Geiste Churchills zu er¬
warten haben würde. „Tribuna" meint da¬
zu, daß Großbritannien in diesem Falle den
ähnlichen chaotischen Zuständen wie Frank¬
reich entgcgengehen würde. Im übrigen
vermerkt man mit Befriedigung, daß die
Vorstöße der Opposition von Chamberlain
mit ruhiger Entschlossenheit znrückgewiesen
wurden.

Arrfer höchstes Glück
Von 6er Lerliner 8cl >riktlsituvg 6er vrüritein-

bergircllsil dl8 .-pre ; 5S

rcl.Berlin, 19. März. Es gibt Höhepunkte
im menschlichen Leben, die keine Steigerungs¬
möglichkeiten mehr kennen und denen gegen¬
über es wie eine Blasphemie wirken würde,
Worte über sie zu verlieren. Ein solcher
Höhepunkt war die gestrige Rede des Füh¬
rers. Sie war der Abschluß eines ge¬
schichtlichen Weges,  den das deutsche
Bolk seit dem 13. März gegangen ist. Sie
war Abschluß und Höhepunkt zugleich. Sie
war jene große Stunde im Leben unseres
Volkes, in der zum erstenmal die stolze»
Worte kielen, daß der Reichstag des deut-
schen Volkes Reichstag des Groß¬
deutschen Volksreiches und sei'
ner 7 6 Millionen  ist.

Zum erstenmal sah der festliche Plenarsaal
der Kroll-Oper die Vertreter unserer öster¬
reichischen Brüder, an ihrer Spitze Reichs¬
statthalter Dr. Sehß - Jnquart.  Zum
erstenmal manifestierte sich so auch hier vor
aller Welt diegewaltigeEinheitdeS
neuen Großdeutschen Volks rei¬
chcs, die hier zum erstenmal ihre auch nach
außen hin sichtbare staatsrechtlicheBeranke-
rung fand.

Es fehlen Worte, zu beschreiben, welche
Gefühle jeden von uns in diesem tiefen
und ergreifenden Augenblick überwältigten.
Wir haben den Führer an dieser Stätte oft
gesehen, wenn er vor sein Volk hintrat an
glücklichen und ernsten, an feierlichen und
entschlossenen Tagen. Für uns bedeutete eS
allein schon höchstes und größtes Glück, ihn
nur zu sehen. Wenn es aber einen Unter¬
schied zwischen dem gestrigen Tage nnd allen
anderen gibt, so ist es vrelleicht dieser: nie¬
mals haben Nur ihn selbst glücklicher ge¬
sehen!

Seine Worte waren die stolzen Worte
eines Mannes, dem, wie keinem anderen
auf dieser Erde, in diesen Tagen ein Volk
so seine grenzenlose Liebe und seine ent¬
schlossene Einsatzbereitschaft bewiesen hat.
Seine Heimat  ist es, die den Weg in
das Reich aller Deutschen zurückgefunden hat.

Wir können mit unseren Hirnen nur un¬
vollständig erfassen, was die vergangenen
Tage im Urteil der Geschichte bedeuten.
Unser Gefühl aber sagt uns, daß es kein
größeres Glück für uns gibt als das Glück
des Mannes , dem wir alles ver¬
danken.  was wir sind nnd sein werden.

Seine rastlose Arbeit und seine unermüd¬
liche Energie galt immer nur dem Glück
unseres Volkes.  So war es denn für
uns auch die größte Stunde unseres Lebens,
ihn glücklich gesehen zu haben.

Holland verlängert Militnrdienstzett
ctg. Amsterdam, 17. März. Die Verlänge¬

rung der Militärdienstzeit, die der niederlän¬
dische MinisterpräsidentDr. Colijn  in einer
Nuildfnnkansprache belanntgab, hat zur Folge,
daß 8000 Mann Infanterie und 400 Mann
Nadfahrtrnppen, die im Oktober zur ersten
Nebnng eingezogcn worden sind, über den
25. März, ihren ursprünglichen Entlassungs¬
termin, hinaus noch6V2 Monate unter den
Waffen bleiben. Die Rekruten, die Ende März
eingezogen werden, werden ebenfalls statt
61-ß Monate 11 Monate dienen müssen. Wie
der „Telcgraaf" hierzu weiter berichtet, selten
die bereits vor kurzem in Aussicht genomme¬
nen Grcnzbataillone beschleunigt aus¬
gestellt  werden. Die langer mucr von Wal¬
sen gehaltenen Truppen sollen die für die
Grenzbataillone bestimmten Grenzgarnisonen
belegen nnd bis zur Fertigstellung der bereits
im Bau befindlichen Kasernen in Notquar
ticren nntergebracht werden.



Der Führer ruft Grostdeutschland aus
kldolj Hilters große Rede vor dem Deutschen Reichstag

Die Neichstagsrcde de? Führers hat solgeiiden
Wortlaut

Abgeordnete Nläuner des Deutschen Reichstags!
Ich habe Sie zu vieler kurzen heutigen Sitzung
rufen iasleu uni Ihne » lieibewegieu Herzens einen
Berichi zu geben über Ereignisse  deren Be-
deul»ug Sie alle ermeilen Außerdem muß ich Sie
m Kenutins letzen von Enlschlnllen v,e das
deuliche Vvlk und den Deulichen Reichstag selbst
betreffen

Der Aufstieg des Deutschen Reiches
AlZ ich vor wenigen Wochen zu Ihnen sprechen

konnte empfingen Sie den Rechenschafts¬
bericht  ilber eine iüniiährige Aufbauarbeit des
nationalsozialistischen Staates die in ihren Ge-
samtergebnjslen wohl als beispiellos bezeichnet
werden dar»

Aus seiner tiefsten moralischen und politischen
Erniedrigung aus wirtschaftlichem Elend und
sozialer Zerrissenheit hat unser Volk in kürzester
Zeit einen Ausstieg  erleben dürfen wie er
selbst von den gläubigsten Anhängern unserer
eigenen Bewegung noch oor wenigen Jahren in
diesem Ausmafi und in der stürze der Zeit als
unwahrscheinlich von all unseren Gegnern aber
sür einfach unmöglich gehalten worden wäre.

Ich habe im Nahmen dieses Rechenschait- berich-
tes unter den politischen Problemen auch jene
F-rage behandelt die nur von gewissen europäi¬
schen Ignoranten in ihrer Gefährlichkeit immer
wieder mißachtet werden konnte

Schon im vergangenen Jahrhundert war an
die Stelle einer früheren stammesmäßtg begrenz¬
ten konfessionell bedingten oder dynastisch fest-
gelegten Staatsaussassung und Lebensgestaltung
der Völker e,n neues die Menschen stärker be-
herrschendes Ideal getreten Das National,,
tätenprinzip  schrieb diesem Zeitalter unse¬
rer neueren Geschichte seine Zielsetzung vor. Es
ließ aus früheren Bedingungen heraus entstan¬
dene staatliche Gebilde zerfallen und formte dem
neuen Ideal entsprechend die europäischen Na-
tional st aalen  Einer Reihe von Völkern
war es bis zur Jahrhundertwende bereits gelun¬
gen ihrem nationale » Zusammenschluß den ent¬
sprechenden staatlichen Ausdruck zu geben Andere
Völker trugen dieses Ideal als den entscheiden-
den Auftrag für ihr Handeln durch den gewaltig¬
sten Krieg aller Zeiten hindurch bis zur endlichen
Erfüllung

Das einzige Volk in Europa, dem dieses natür¬
lichste Recht, vom Schicksal früher versagt.
)urch die neuen Ereignisse endgültig abgestritten
werden sollt« war das deutsche.

Brutalste Vergewaltigung der Deutschen
Stammesdisserenzen konfessionelle Zerrissenheit

und dynastische Eigensucht hatten es bisher ver¬
hindert dem deutschen Volk die von Generatio¬
nen ersehnte staatspolitische Einheit zu geben.
Der Weltkrieg und sein Ausgang vergrößerten
die deutsche Zerrissenheit und schienen zu allem
anderen Unglück das Leid der volklichen Tren¬
nung wertvollster Bestandteile der Nation vom
Mutterlande zu verewigen. An Stelle des Ml-
sonschen Selbstbestimmungsrechtes der Völker,
durch das die Waffennicderlegung von unserem
Volk erreicht worden war . kam die bru¬
talste nationale Vergewaltigung
zahlreicher Millionen deutscher Volksgenossen.
Rechte, die man primitivsten kolonialen Stäm¬
men als selbstverständlich zubilligte, wurden
einer alten Kulturnation dieser Welt unter
ebenso unhaltbaren wie verletzenden Begründ»»-
gen vorenthalten

Ich habe nun schon tn meiner Rede am 20. Je-
bruar ausgeführt daß es eine allseits befriedi-
gende Regelung der völkischen und territorialen
Verhältnisse in Europa kaum geben wird . d. h.
cs ist nicht unsere Auffassung, daß es das Ziel
einer nationalen Staatsführung sein soll nach
allen Seiten hin. sei es durch Proteste oder durch
Handlungen, territoriale Forderungen zu ver¬
wirklichen. die. mit nationalen Notwendigkeiten
motiviert , am Ende doch zu keiner allgemeinen
nationalen Gerechtigkeit führen können. Die zahl¬
losen völkischen Enklaven, die in Europa liegen,
machen es zum Teil einfach unmöglich, eine
Grenzziehung zu finden, die den Volks- und
Staatsinteressen überall gleichmäßig gerecht wird.

Der Raub deS Sclbstbestimmungsrechts
Allein, es gibt staatliche Konstruktionen, die

den Charakter des bewußten und gewollten natio¬
nalen Unrechtes so sehr in sich tragen , daß auf
die Dauer ihre Aufrcchterhaltung nur durch die
brutalste Gewalt möglich sein kann. (Beifall.)

So war z. B. die Bildung des neuen öster¬
reichischen Slumps st aates  eine Maß¬
nahme. die die nackte Vergewaltigung  des
Selbstbestimmungsrechtes von 6'/- Millionen
Menschen deutscher Volkszugehörigkeit bedingte.
Diese Vergewaltigung wurde mit zynischer Offen¬
heit zugegeben. Denn den bekannten Erfindern
des Selbstbestimmungsrechtes, der Unabhängigkeit
und der Freiheit der Völker, sowohl als den
überall interessierten frommen Weltgouvernan¬
ten. die sonst so sehr um die Gerechtigkeit ans
dieser Erde besorgt zu sein vorgeben, bedeutete
es einst gar nichts, den freien Willen von S'/ü
Millionen Menschen einfach durch die sogenannten
Friedensdiktate abz »würgen  und diese da¬
mit durch Gewalt zu zwingen, sich dem Raube
ihres Selbstbestimmungsrechtes zu fügen und ihre
unnatürliche Trennung von dem großen gemein¬
samen Mutterland zu erdulden.

Heuchelei der Weltbiedermänner
Im Als man sich damals tn Oesterreich trotz

dem entschloß. Abstimmungen für den Anschluß
vorzunehmen — und dies möchte ich besonders
den Herren Demokraten in London und Paris
in das Gedächtnis zurückrufen — in einer Zeit,
da weder tn Deutschland noch in Oesterreich ein
Nationalsozialismus existierte und diese Abstim¬
mungen nun über 95 Prozent aller Stimmen Mi¬
die Vereinigung ergaben da wurde von den Apo
steln des neuen Völkerrechtes einfach mit Hilfe der
Macht der brutalen Gewalt  auch diese
iriedliche Demonstration des wahren Willens der

iiiigiücklicheii von ihrem Vvlk geirennten Men-
'chen kurzerhand verboten Dabei war das Tra¬
gische daß vieler Staat Oesterreich von vornher-
eu, ein vollkommen l e b e n s >, n sä h , g e S
Gebilde  darstellte ' Die wirtschaftliche No« war
oeliieiitlprechend graueuhask die jährliche Sterb-
ichkeiisauoie stieg erschreckend Allein in einer

Stadl wie Wien sind im letzten Jahr auf IOOOO
Geburlen 2g MIO Tvdessälle gekommen Ich sage
dies nickst in der Meinung a»> die demokratischen
Weltbiedermänner damit eine» Eindruck zu
machen denn ich weiß daß ihr Herz solchen Din¬
gen gegenüber völlig geiühlsroh ist Sie können
ruhig zulehen daß in Spanien eine halbe Million
Menschen abgefchtackstet wird ohne dabei auch nur
im geringsten bewegt zu lein Aber sie können,
ohne zu erröten ebenso tiefste Empörung heu¬
cheln wenn in Berlin oder in Wie» einem- südl¬
ichen Hetzer feine geschäftlichen Grundlagen ent¬
zogen werden Nein ich erwähne dies nur um
ganz kalt festzustellen wie durch die Gewalttäter
der Friedensdiktate für Millionen Menschen ein¬
fach durch die Tatsache der Schaffung dieses
lebenunfähigen Staalengebildes das sich allmäh¬
lich vollziehende Todesurteil gesprochen worden
war.

Gegen die Mißhandlung Oesterreichs
Daß sich später auch die inneren Handlanger

fanden, die bereit waren , durch ihre persönliche
Unterstützung einer solchen von außen aufgezoge¬
nen scheinbar unabhängigen Souveränität sich
selbst die Stellung von Regierenden au! Kosten
ihrer unglücklichen Völker zu sichern, nimmt den.
der einen Einblick in die so oft feststellbare mora¬
lische und geistige Unzulänglichkeit der Menschen
besitzt, nicht wunder Allein es dari ebensowenig
wundernehmen. daß sich in der Masse der da¬
durch betroffenen national denkenden Menschen
allmählich eine empörende Verbitterung zu ver¬
breiten begann und daß eine fanatische Ent¬
schlossenheit  entstand eine solche natur¬
widrige und empörende Mißhandlung eines
Staates zu beseitigen und an die Stelle einer
demokratisch- lügenhaft verbrämten Volksver¬
gewaltigung die heiligeren Rechte des ewigen
volklichen Lebens zu setzen (Beifall.!

So wie aber diese unterdrückten Menschen das
ihnen ausgezwungene Los zu ändern versuche»,
muß zwangsläufig auch eine weitere Steigerung
des Terrors gegen sie ausgelöst werden. Denn
nur durch ihn allein sind heute natürlichste Ge¬
fühle und Hoffnungen niederzuhalten. Dies führt
dann zu jener sich gegenseitig fortgesetzt steigern¬
den Wechselwirkung zwischen Auflehnung
und Unterdrückung.  Wer aber geschichtlich
nur etwas erfahren ist kann keinen Zweifel
darüber haben, daß. aus die Dauer gesehen, die
Beharrlichkeit der Kräfte der völ¬

kischen Erhaltung  im allgemeinen stärker
sind als die Wirksamkeit >eder Unterdrückung.

Es kommt noch dazu daß felbst die eisernste
Stirn auf die Dauer nicht von einem .Recht"
reden kann, wo das Unrecht so furchtbar und
klar in Erscheinung tritt , daß man vor allem
nicht einen Vorwand wenn er bestimmten In-
teressenten paßt, »ach Belieben bald als Rechts¬
grundlage des Völkerlebens bald aber als teuf,
tischen Versuch der Störung des Völkeririedens
bezeichnen kann. Daß das Saorgebiet mit Aus¬
nahme von ein paar tausend Menschen iranzvsi-
scher Nationalität nur von Deutschen besiedelt ist
hat die unter internationaler Aussicht vollzogene
Wahl erwiesen Allein daß diele paar Prozent
trotzdem genügten ein Gebiet unter eine Ab-
st im willig zu zwingen  ehe man seine
Wiedervereinigung mit dem Reiche zuließ steht
in krassestem Gegensatz zu der Haltung , die mau
einmmmt wenn es sich um Millionen und aber¬
mals Millionen deutscher Menschen handelt. Hier
wird die Erfüllung des Wunsches nach Rückkehr
i» ihr Vaterland einfach als !ür die Demokra¬
tien inopportun  abgelehnt , ja schon die
bloße Hoffnung zu einem förmlichen Verbrechen
gestempelt.

Recht mutz Recht sein!
Man kann nun eine solche Nechtsvergewalti-

giing aus die Dauer nicht mit der durchsichtigen
Moral gewisser internationaler Institutionen
verbrämen! Recht muß Recht sein,  auch
bann, wenn es sich um Deutsche  handelt ! Und
wer will sich nun darüber wundern , daß sich die
Völker denen man dieses Recht beharrlich ver-
weigert endlich gezwungen sehen sich ihre
Menschenrechte selbst zu holen? Die Nationen
sind eine Schöpfung nach Gottes Willen und
von ewigem Bestand, der Völkerbund aber eine
höchst zweifelhafte Konstruktion menschlicher Un-
zulänglichkeft menschlicherHab- und Interessen¬
sucht.

Und dieses ist sicher: So wie die Völker seit
unzähliaen Jahrtausenden leben, ohne daß es
einen Völkerbund  gab so wird einst wohl
schon längst kein Völkerbund mehr existieren, trotz¬
dem die Völker durch die Jahrtausende weiter
bestehen werden. Diese Institution hätte nur
dann einen einzigen Sinn , wenn sie ihre Moral
in Uebcreinstimmungbringe» würde mit jener
höheren Moral, die einer allgemein gleichen und
damit besseren Gerechtigkeit  entspricht.

Es ist aber klar daß wenn ein Staatsgebilde
wie Oesterreich, durch Gewalt geschaffen, durch
Gewalt an der Verbindung mit dem Mutterland
verhindert , schon rein wirtschaftlich zum Tode
bestimmt  ist dann auch seine Aufrechterhal-
iung nur durch die permanente Anwendung von
Gewalt gegen den natürlichen Selbsterhaltungs¬
trieb eines Volkes möglich ist.

Das Unmöglich einer selbstbewußten Nation
Solange nun Deutschland selbst in seiner tief¬

sten Not darniederlag , war seine Anziehungs¬
kraft aus die außerhalb des Reiches lebenden
Millionenmassen unseres Volkes nur eine be-
grenzte, obwohl diese auch damals schon den
Willen hatten, sich trotz des >m Reiche vorhan¬
dene Elends mit ihm zu vereinen. In eben dem
Maße, in dem das Deutsche Reich seine Wie¬
derauferstehung  erlebt , das deutsche Volk
von einem neuen volklichen Glauben erfüllt und
von einer großen Zuversicht gehoben wird , muß¬
ten sich zwangsläufig die Blicke der unterdrückten
und mißhandelten Volksgenossen außerhalb der
Grenzen dieses Reiches immer sehnsuchts¬
voller dem großen Mutterlands  zu¬
wenden. Seit sich endlich auch die wirtschaftliche
Auferstehung Deutschlands von Jahr zu Jahr
sichtbarer auszuwirken begann, propagierte auch
noch der reine Selbsterhaltungstrieb den Gedan¬
ken des Anschlusses an einen Staat , der trotz
aller Schwierigkeiten auch diese Not zu meistern
schien. Umgekehrt aber wuchs die Empörung
auch innerhalb des Reiches, je mehr man die
andauernde Verfolgung der an den Grenzen
lebenden Deutschen erkannte.

Deutschland ist nun wieder ein« Weltmacht ge¬
worden. Welche Macht der Welt aber würde es
aus die Dauer ruhig hinnehmen, wenn vor
ihren Toren eine Millionenmasse von Angehöri¬
gen des eigenen Staatsvolkes aus das bitterste
mißhandelt  wird ? Es gibt hier Augenblicke,
in denen es einer selbstbewußten Ration un¬
möglich  ist . noch länger zuzusehcnl lLang-
anhaltender Beifall.)

Die Berchtesgadener Unterredung
Ich habe mich daher auch aus diesen Gründen

entschlossen die Ihnen bekannte Unterredung in
Berchtesgaden  mit dem damaligen Bun-
deskanzler Dr . Schuschnigg  herbeizuführen.
Ich habe diesem Manne m tiefstem Ernst aus-
einanvergesetzt daß ein Regime, dem jede Lega¬
lität fehlt und das im Grunde genommen allein
mittels der Gewalt regiert , aus die Dauer in
immer größere Konflikte zu dem seinen Tenden¬
zen diametral gegenüberstehenden Volkswillen
geraten wird . Ich bemühte mich, ihm klar zu
machen daß diese Entwicklung auf der einen
Seite zu einer immer schärferen Ablehnung
und auf der anderen damit zu einer immer stär-
keren Vergewaltigung  führen müßte, daß
aber gerade in Ansehung der widererstandenen
großen Macht des Deutschen Reiches auf die
Dauer revolutionäre Erhebungen dann unmög¬
lich ausbleiben würden. Die Folge könnte unter
diesen Umständen immer nur eine weitere Stei¬
gerung des Terrors sein.

Endlich aber müßte dann ein Zustand ein-
treten der es für eine Großmacht von nationa¬
lem Ehrgefühl unmöglich machen würde, noch
länger geduldig zuzusehen oder sich gar als
desinteressiert zu erklären. Ich habe Herrn
Schuschnigg keinen Zweifel darüber gelaffen, daß
es keinen deutschgeborenen Oesterreicher von na¬
tionalem Anstand und Ehrgefühl gibt, der nicht
im tiefsten Herzen den Zusammenschluß
mit dem deutschen Volk herbeisehnen und an¬
streben wird . Ich bat ihn. Deutsch-Oesterreick.

dem Deutschen Reich und sich selbst eine Situation
zu ersparen, die früher oder später zu den
ernstesten Auseinandersetzungen  führen
müßte. Ich schlug ihm ' » diesem Sinne einen
Weg vor . der zu einer allmählichen inneren Ent¬
spannung und infolge davon zu einer langsamen
Aussöhnung  nicht nur zwischen den Men¬
schen in Oesterreich selbst sondern auch zwischen
den beiden deutschen Staaten führen könnte.

Schuschniggs Verrat und Bolksbetrug
Ich machte aber Herrn Schuschnigg darauf

aufmerksam, daß es der letzte Versuch  sein
würde, der von meiner Seite aus in Betracht
käme, und daß ich entschlossen sei. im Falle des
Mißlingens dieses Versuches die Rechte des deut¬
schen Volkes in meiner Heimat mit jenen
Mitteln wahrzunehmen. die aus dieser Erde seit
seher immer dann allein noch übriggeblieben
sind, wenn sich die menschliche Einsicht dem Ge¬
bot der normalen Gerechtigkeit verschließt. (Bei¬
fall.) Denn demokratischen Formali¬
täten  zuliebe ist noch kein anständiges Volk
gestorben. (Stürmische Zustimmung.) Im übri¬
gen denkt man daran ja am wenigsten in jenen
Demokratien, in denen am meisten geredet wird.

Lügenfeldzug von Schuschnigg inspiriert!
Ich habe am 20. Februar vor Ihnen , meine

Abgeordneten. Männer des Deutschen Reichstages,
dem damaligen Bundeskanzler die Hand gereicht.
Er hat schon in seiner ersten Antwort diese meine
Hand zurückgestoßen. Die eingegangenen Verpflich¬
tungen aber begann er in eben dem Maße nur
noch zögernd zu erfüllen, in dem von gewissen
anderen Staaten ersichtlich eine ablehnende Hal¬
tung propagiert wurde. Darüber hinaus aber
sind wir schon jetzt in der Lage festzustellen. daß
ein Teil der gegen Deutschland anstürmendcn
Lügenkampague durch das Pressebüro Herrn

Schuschniggs selbst iiftpirien worden war.
konnte keinen Zweifel mehr geben baß Herr
Schuschnigg der keinerlei legale Grundlage sei¬
ner Existenz besaß und in, übrigen gestützt aus
den Terror einer verschwindenden Mindeiheit.
Deulsch-Oesterreich vergewaltigte, entschlossen war.
dieses Abkommen zu brechen.

Beispielloser Wahlbetrug
Am Dienstag de», u März kamen die ersten

Behauptungen über eine beabsichtigte Dolksbefra- ^
gniig Sw erschienen io vhantastiich und unglaub¬
würdig daß sie mir a!S Gerüchte gewertet wur¬
den Am Mittwochabend erhielten wir dann
durch eine wahrhaft erstaunliche Rede die Kennt¬
nis von -- new Attentat nicht nur gegen die Zwi¬
schen inis ausgemachten Vereinbarungen sondern
vor altem gegen die Mehrheit des österreichischen
Volkes In einem Lande n, dein ieit vielen Jah¬
ren überhauvl keuie Wahl stattgeiuuden hatte,
in dem -s weder eine Wahlkarte ' »och Listen gab.
v'urde eine Wahl iestaeseb! d,e nach knapp drei
Tauen statlündeii tollte Die Wahlsrage war so
oeitellt daß eme Ablehnung nach den damals ju
Oesterreich geltenden Gesetze» strafbar schien.
Wählerlisten gab e? ke-ne eine Einsichtnahme in
solche Listen war daher oon vornherein unmög¬
lich Neklamalionen aiisacichlosieii die Geheim-
haltnna weder gewährleiste! noch gewünscht, der
we-mt'mmende von ovrnherein gebrandmarkt. dem
Iaitimmende » sämtliche Voraussetzungen zur
Wahlfälschung gegeben mit anderen Worten:
Herr Schuschnigg der genau wußte daß hinter
ihm nur die Minderrah ! der Bevölkern»» stand,
versuchte durch einen beispiellosen Wahl¬
bet  r n g sich die moralische Rechtfertigung zu
verichaiien iür den oüenen Bruch der von ihm
einaeganaeneu Verpflichtungen Er wollte das:
Mandat kür eine weitere und noch
brutalere Unterdrückung  der überwäl¬
tigenden Mehrheit des deutsch- österreichischen
Volkes tPiiii -Nuie.)

Oesterreich das Schicksal Spaniens erspart
Dieser Wortbruch und diese Maßnahmen konn¬

ten in ihren Folgen nur zum Aufruhr
führen. Nur ein wahnwitzig Verblendeter mochte
glauben damit wirklich die gewaltige Mehrheit
des Volkes einfach mundtot machen zu können,
um so sein illegales Regime auch
noch rechtlich vor der Welt zu fun¬
dieren  Dieser Aufruhr aber an besten Aus¬
bruch nicht gezweifelt werden konnte und der
sich auch sofort anküudigte hätte zu einem
neuen und diesesmal furchtbaren Blutvergießen
geführt. Denn wenn erst einmal aus einem
solchen dauernden Unrecht die Gluten der Leiden¬
schaften auiznftammen beginnen können sie nach
aller Erfahrung nur mit Blut gelöscht werden.
Da? zeigen genügend geschichtliche Beispiele.

Ich war nun entschlossen, der weiteren Verge-
waltiaung meiner Heimat ein Ende zu setzen! Ich
babe daher sofort jene notwendigen Maßnahmen
veranlaßt, die geeignet erschienen, Oesterreich das
Schicksal Spaniens zu ersparen. (Begeisterter Bci-
fall.)

Das Ultimatum über das die Welt Plötzlich>
zu klagen anftng bestand auS nichts anderem
als aus der harten Versicherung, daß Deutsch¬
land eine weitere Unterdrückung deutsch-öster¬
reichischer Volksgenossen nicht mehr dulden wird
und somit in der Warnung davor einen Weg
einzuschlagen der zwangsläusig zum Blutver-
giessen hätte führen müssen.

Daß diese Haltung richtig war , wird erwiesen
durch die Tatsache, daß mir im Vollzug des
dann doch notwendig gewordenen Eingreifens
binnen drei Tagen die ganze Heimat entgegen¬
elfte. ohne daß auch nur ein einziger Schuß und
damit ein einziges Opfer gefallen waren , (mi¬
nutenlanger Beifall) wie ich annehme, allerdings
wohl sehr zum Leidweisen unserer internatio¬
nalen Pazifisten (Heiterkeit). Wenn ich dem
Wunsche des österreichischen Volkes und seiner
nationalsozialistischen neuen Negierung nicht
Folae geleistet haben würde, dann wäre » mit
höchster Sicherheit Verhältnisse gekommen, die
unseren Einbruch später doch notwendig gemacht
haben würden.

Ich wollte unendliches Unglück und Leid die¬
sem wunderschönen Lande ersparen. Denn wenn
erst der Hatz zu brennen beginnt, verdüstert sich
die Vernunft. Es findet dann keine gerechte Ab¬
wägung von Schuld und Sühn« mehr statt. Ra¬
tionaler Grimm, persönliche Rachsucht und di«
niederen Instinkte egoistischer Triebhaftigkeitc:
heben gemeinsam die Brandfackel und suchen sic'
in ihrer Raserei die Opfer, ohne noch nach Rech
zu fragen oder die Folgen zu bedenken!

Herr Schuschnigg hat es vielleicht nicht für
möglich gehalten, daß ich mich zum Eingreifen'
würde entschließen können. Er und seine Anhän¬
ger können Gott dem Herrn dafür danken. Tenn
nur meine Entschlußkraft hat wahrscheinlich ihm
und zehntausend anderen das Leben gerettet, ein
Leben, das sie durch ihre Mitschuld am Tode nn-
schuldiger österreichischer Opfer der Bewegung
längst nicht, mehr verdienen, das ihnen aber der
nationalsozialistische Staat als souveräner Sieger
gelassen schenkt! Im übrigen bin ich glücklich, da¬
mit nunmehr zum Vollstrecker des höchsten ge¬
schichtlichen Auftrages geworden zu sein.

Unversehrtes Land - glückliche Menschen
Welch stolzere Befriedigung kann es aus dieser

Welt sür einen Mann geben, als seine eigene Hei¬
mat in die größere Volksgemeinschaft geführt zu
haben! (Brausende Beifallskundgebungen, nicht
endenwollendeHeil-Rufe.) Und Sie alle ermessen
das Gefühl meines Glückes, daß ich nicht ein Lei¬
chen- und Ruinenfeld dem Deutschen Reiche zu
erobern brauchte, sondern daß ich ihm ein unver¬
sehrtes Land mit überglücklichen Menschen zu
schenken vermochte! Ich habe so gehandelt, wie ich
es allein als Deutscher vor der Geschichte unseres
Volkes, vor den veraanaenen und lebenden Zeugen
unserer Bolksgemelnschast. dor dem heiligen Deut¬
schen Reich und meiner geliebten Heimat verant¬
worten kann!

Hinter dieser meiner getroffenen Entscheidung
aber stehen nun 75 Millionen Menschen
und vor ihr steht von jetzt ab die deutsche
Wehrmachtl (Stürmische Heil-Nufe.) Es ist
nahezu tragisch, daß einem Vorgang , der im lies-
sten Grunde nur eine aus die Dauer unerträg¬
liche mitteleuropäische Spannung beseitigte ge¬
rade unsere Demokratien mit wahrhaft fassungs¬

losem Unverständnis gegenüberstehen. Ihre Ncak-
tionen waren teils unbegreiflich, teils verletzend.
Eine Reihe anderer Staaten allerdings hatte sich
von vornherein sür desinteressiert erklärt , oder
aber auch ihre warme Zustimmung ausgcdrückt.
Es sind dies nicht nur die meisten der europäi¬
schen kleineren Länder, sondern auch eine stanze
Anzahl großer Staaten Ich erwähne unter »hncn
nur die vornehme und verständnisvolle Haltung
Polens  die freundliche warmherzige Zustim¬
mung Ungarns , die in herzlicher Freundschaft
abgegebenen Erklärungen Ingos  l a w >e n 8
sowie die Versicherungen aufrichtiger Neutralitar
von seiten einer Anzahl anderer Länder.

Italien und seine Grenzen sür uns unantastbar
Ich kann die Aufzählung dieser freundlichen

Stimmen aber nicht schließen, ohne aussichrlichev
die Haltung des fasch r strichen Italiens
zu erwähnen tBeisall .) Ich habe mich iür ver-
pflichtet gehalten dem mir persönlich w bcireun-
deten Führer des großen faschistischen Staatc -o m
emem Briefe die Gründe meines Handelns klar-



-ulegen unv ihm tnsbesonderS zu versichern, daß
sich mit der Einstellung Deutschlands nach diesem
Ereignis Italien gegenüber nicht nur nichts än¬
dern »vird sondern daß genau Io wie gegenüber
Frankreich auch gegenüber Italien Deutschland die
dann bestehenden Grenzen als gegebene ansieht

Ich möchte an dieser Stelle dem großen ,ta-
I!enlscl>en Staatsmann namens des deut¬
schen Volkes und in meinem eigenen
Namen unseren warmen Dank  aus-
sprechen! Wir wissen was die Haltung Musso¬
linis in diesen Tagen für Deutschland bedeutet
hat . Wenn es eine Festigung der Beziehungen
zwischen Italien und Deutschland hat geben kön¬
nen dann ist sie setzt eingeireten . Aus einer
weltanschaulich und interessenmäßig bedingten
Gemeinschaft ist für uns Deutsche eine unlösbare
Freundschaft geworden. Das Land und die
Grenzen dieses Freundes aber sind
,ür uns unantastbar  Ich wiederhole es.
Daß ich Mussolini diese Haltung nie vergessen
werde! Das italienische Volk aber kann wissen,
daß hinter meinem Wort die deutsche Nation
steht! (Stürmischer Beifall .)

Achse Berlin - Nom sichert den Frieden
Co hat auch dieseSmal die Achse, die unsere

beiden Länder verbindet, dem Frieden der Well
den höchsten Dienst erwiesen. Denn Deutschland
wünscht nur den Frieden . Es will anderen Völ¬
kern lein Leid zufügen. Es will aber auch selbst
unter keinen Umständen ein Leid erdulden und
vor aüenii Es ist bereit, für seine Ehre und für
seine Existenz jederzeit bis zum letzten einzu-
trcten. Möge man niemals glauben, daß es sich
hier nur um eine Phrase handelt, und möge man
vor allem begreifen daß ein großes Volk von
Ehrgefühl auf die Dauer nicht einer fortgesetzten
Unterdrückung großer Millionenmassen von An¬
gehörigen seines eigenen Blutes untätig Zusehen
kann! tErneiil starke ZnstimmungZkundgebungen.)

Feierliches Bekenntnis zum großen Volksreich
Meine Parteigenossen! Abgeordnete! Männer

des Reichstags!
Ich glaube, daß in diesen großen geschicht¬

lichen Stunden , da dank der Kraft der natio¬
nalsozialistischen Idee und der aus ihr neuerstan-
dencn Stärke des Reiches ein ewiger Traum der
deutsche» Menschen verwirklicht wurde, nicht ein
einzelner Teil unseres Volkes berufen sein kann,
durch seine Zustimmung das gewaltige Ereignis
der endliche» Gründung eines wahrhaft großen
deutschen Bolksreiches zu bestätigen. Am 1v. April
werden Millionen Deutsch-Ocsterreicher vor der
Geschichte ihr Bekenntnis oblegen zur großen
deutschen Volks- und Schicksalsgemeinschaft. Sie
wollen schon aus diesem ersten Wege im neuen
Deutschen Reich nicht mehr vereinsamt sein.
Ganz Deutschland  wird sie von jetzt ab
begleiten. Denn vom 13. März dieses Jahres an
ist ihr Weg gleich dem Wege aller anderen
Männer und Frauen unseres Volkes. Es soll
daher am lv. April zum erstenmal in der Ge¬

schichte die ganze deutsche Ration , soweit sie sich
im heutigen großen Volksreich befindet , antreten
und ihr feierliches Bekenntnis oblegen . Nicht
k' /r Millionen werden befragt , sondern 75.
kLeidenschaftltch« FreudenS- und Beifallskund¬
gebungen .)

Und zweitens .- Ich löse damit den Reichstag des
alten Deutschen Reiches aus und verfüge die
Wahl der neuen Vertretung Grotz-
deutschlandS.  Ich bestimme als Termin eben¬
falls den l ». April (Beifall ).

Nahezu KO Millionen Wahlberechtigte unseres
Volkes rufe ich damit aus. indem ich sie bitte,
mir jenen Reichstag zu schenken, mit dem es mir
unter der gnädigen Hilfe unseres Herrgotts mög¬
lich sein wird , die neuen großen Aufga¬
ben  zu lösen Das deutsche Volk soll in diesen
Tagen noch einmal überprüfen , was ich mit mei¬
nen Mitarbeitern in den fünf Jahren seit der
ersten Wahl des Reichstages im März 1933 ge¬
leistet habe. Es wird ein geschichtlich ein¬
maliges Ergebnis  feststellen müssen.

Ich erwarte von meinem Volk, daß es di« Ein¬
sicht und die Kraft zu einem ebenso würdigen,
einmaligen Entschluß findet!

Deutsches Volk,
gib mir noch einmal vier Jahre!

So , wie ich 1933 das deutsche Volk bat, in An¬
betracht der ungeheuren vor unS liegenden Arbeit
mir vier Jahre Zelt zur Lösung der großen Auf¬
gaben zu geben, so mutz ich es nun zum zweiten
Male bitten : Deutsches Volk, gib mir noch ein¬
mal vier Jahre , damit ich den äußerlich nunmehr
vollendeten Zusammenschluß zum Segen aller
auch innerlich verwirklichen kann.

Nach Ablauf dieser Frist soll dann daS neue
deutsche Volksreich zu einer unlösbaren
Einheit  verwachsen sein, festgefügt im Willen
seines Volkes, politisch geführt durch die natio¬
nalsozialistische Partei , geschirmt von seiner jun¬
gen nationalsozialistischen Wehrmacht und reich
m der Blüte seines wirtschaftlichen Lebens.

Wenn wir diese Erfüllung kühnster Träume
vieler Generationen heute vor uns sehen, dann
empfinden wir das Gefühl grenzenlosester
Dankbarkeit  gegenüber all jenen, die durch
ihre Arbeit und vor allem durch ihre Opfer mit¬
geholfen haben, dieses höchste Ziel zu erreichen
Jeder deutsche Stand und jede deutsche Land¬
schaft, sie haben ihren schmerzlichenBeitrag ge¬
leistet zum Gelingen dieses Werkes. Als letzte Op¬
fer der deutschen Einigung aber sollen in diesem
Augenblick vor uns auferstehen jene zahlreichen
Kämpfer, die in der nunmehr zum Reich zurück-
gekehrten alten Ostmark die gläubigen He¬
rolde der heute errungenen deut¬
schen Einheit  waren und als Blutzeugen
und Märtyrer mit dem letzten Hauch ihrer
Stimme noch das aussprachen. was von jetzt an
uns allen mehr denn je heilig sein soll:

Ein Volk, ein Reich, Deutschland! Sieg Heil!

Göring dankt im Namen der Nation
Nach Verkündung der Auslösungsverordnung

Wortlaut s. Seite I) erklärt Reichstagspräsident
Ecneralfeldmarschall Göring  in seinem Schluß¬
wort : Meine Abgeordneten! Bevor dieser alte
Reichstag auscinandergeht , um wieder zusam¬
menzukommen als Reichstag des Großdeutschen
Volkreiches gestatten Sie mir , daß ich in Ihrer
aller Namen dem Manne den Dank
aus spreche,  der soeben dieses gewaltige
Volksreich hat werden lassen.

Als wir bei der letzten Neichstagssitzung hier
den Rechenschaftsbericht des Führers hörten, da
vernahmen wir auch prophetische und
warnende Worte.  Einen gewaltigen Ein¬
druck ließ diese einzigartige Abrechnung in uns
zurück. Und diese prophetischen und warnenden
Worte wurden nicht gehört. Das Wort
wurde gebrochen.  Die Bedrohung unserer
deutschen Brüder in Oesterreich war gegeben. In
diesem Augenblick bat der Vertreter der Deutschen
in Oesterreich das deutsche Volk, den deutschen
Führer , um Bruderhilfe . Die Bruderhilfe wurde
ihm gewährt. Deutsche Truppen marschierten,
um das Schlimmste zu verhüten in Oesterreich
ein.

Zwanzig Jahre nach Versailles wurde uns
allen so die gewaltige Wiedererstarkung unseres
Reiches vor Augen geführt. Als aber unsere
Truppen in Oesterreich einzogen da kamen sie
nicht als Angreifer oder Eroberer , sondern um-
jubelt als Brüder des größeren
Deutschlands.  Und dieser nie dagewesene
Jubel steigerte sich zu orkanartiger Gewalt
überall dort wo der heißgeliebte Füh¬
rer  selbst zu den Deutschen in Oesterreich kam.
Dieser Jubel des befreiten Volkes
wurde hier in unserem Deutschland gehört. Er
drang aber auch hinaus in alle Welt und über¬
zeugte die die getäuscht worden waren über den
wahren Willen deS deutschen Volkes in Oester-
reich Gleichzeitig aber vermittelte sich den ein-
rückenden Truppen und dem Führer selbst der
erschütternde Eindruck der Not und des Elends
das durch die Negierungen der vergangenen Z
ten in Oesterreich geschaffen worden war . At
trotz Not Elend und Armut blieb ungebroch
in Geist und Haltung das deutsche Volk
Oestereich da? nunmehr befreit in Hellem Jul
sich zum Führer bekannte. Sie alle meine Ä
geordneten erlebten am Lautsprecher die rührk
den Szenen die sich drüben abspielten als er
lich nach all der Oual wieder die B-ckreiima ka

rmin Führer zogen als Befreier
Sie wurden ihr Befreier wie §

uns Retter in tiefster Not geworden waren §
brachten Ihre Henna» zum Reich zurück als La
Mit herrlichen Menschen und mit reichen Sch

>̂brer Führung werden di
Schätze gehoben werden wird dieses Land zu
ner Entfaltung und Blüte kommen wie Sie d
arme und geguälte Deutschland von einst a,
zur höchsten Blüte gebracht haben Der Vie
lahresplan  der hier bisher die Zusammc
fastung aller Kräfte bedeutete wird nun a>
freudig unterstützt von den Deutschen in Oest,
reich übernommen werden

Wie aber mein Führer , gcwanen Sie Ihre Hei¬
mat ! Nicht mit Unterdrückung Vergewaltigung
sondern mit der Stärke Ihres Herzens, mit dein
großen Vertrauen und mit jener wunderbare»
Grnbmu , n-i- Sitte. die Sie über alles auS-

zeichnet. Kein Schutz ist gefallen , kein Nachetribu-
nal hat Bluturteile gefällt . Güte und Verzeihung
für die Vergangenheit . Hoffnung und unerschüt¬
terliches Vertrauen für die Zukunft, das haben
Sie Ihrer Heimat gebracht! Nicht Wunden ge¬
schlagen. aber unendliche Wunden geheilt . DaS
war Ihr Werk schon in wenigen Tagen.

Eine neue wunderbare Zukunft tut sich für
Oesterreich auf. Wo gab es in der Weltgeschichte
jemals solche Revolutionen !) Unermeßlich
ist der Dank aller!  Dank auch von uns,
mein Führer , für die Wahrung der Ehre Deutsch¬
lands . Wie soll ich Worte finden für Ihre Taten?
Ist je ein Sterblicher so geliebt worden wie Sie.
mein Führer ? War je ein Glaube so stark, wie
der an Ihre Mission? Aus tiefster Nacht
retteten Sie das deutsche Volk, führten es aus
Ohnmacht heraus und schufen die Großmacht
Deutschland.

Was immer Sie verlangen , mein Führer , das
leisten wir . Was aber immer wir zu leisten ver¬
mögen. es löscht niemals unsere Dankesschuld. Der
Allmächtige erhalte Sie uns in Kraft und Gesund¬
heit. Alles für ewig und immer dem
heißgeliebten Führer,  der uns das Leben
erst wieder lebenswert gemacht hat!

Abgeordnete! Im Namen Deutschlands rufen
wir hier alle: Heil unserem Führer
Adolf Hitlerl

Die Sitzung ist geschlossen .'

Wien hörte die Kührerrede
Wien, 19. März . Die Hauptstadt der Ost¬

mark stand am Freitagabend im Zeichen
der Neichstagsrede des Führers . Auf den
großen Plätzen, in den Gaststätten und Licht¬
spielhäusern lauschten die Menschen zu Tau¬
senden im Gemeinschaftsempfanq
den Worten ihres Befreiers und Retters.
Besonders eindrucksvoll gestaltete sich die
Uebertragnna vor dem festlich beleuchteten
Rathaus . Als nach dem mitreißenden
Schlußwort Hermann Görings die Abge¬
ordneten des Reichstags die Nationallivm-
nen ianaen erklangen auch hier di? Lieder
des Volkes ein Bekenntnis Oester¬
reichs zum großen deutschen
V o l k8 r e i ch. Besonders überwältigend
war der Eindruck der Ankündigun-' ^ ß
am 10. April nicht nur das deutsche Bolk in
Oesterreich zur Volksabstimmung gerufen
ist. sondern daß gleichzeitig das gesamte
deutsche Bolk sein Bekenntnis zur deutschen
Einheit ablegen wird . Imm -r wieder er¬
klang der Jiibesriif - Ein Volk — ein
Reich — ein Führer  zum Nachthimmel
empor.

Seyft - Inquart vereidigt
Berlin . >9. März . Der Reichsstatthalter kn

Oesterreich Tr . Seyß - Inquart  ist am
Freitag von dem Führer und Reichskanzler
vereidig: worden.

Rasche Kreigabe des Hremdenoerkehrs
Umlausch von Schilling in Reichsmark in wenigen Monaken

Berlin.  18 . März. Vor Vertretern der
Presse unterstrich Neichswirtschaftsminister
Funk  und die Mitglieder der österreichi¬
schen Landesregierung, Minister Fischböck
und Minister Reu mayer.  die Bedeutung
der Regelung des Zahlungsverkehrs mit
Oesterreich und des vom Führer festgesetzten
Umtauschverhältnisses von 3:2 für Schilling
und Reichsmark und ihre Auswirkung. Bei
der Festsetzung dieser Relation sind nicht in
erster Linie die wirtschaftlichen, sondern vor
allem die psychologischen, d k vol iri¬
schen Kompenenten  berücksichtigt wor
den. Die österreichischen Landesminister
brachten ihren Dank  an den Führer zum
Ausdruck, daß er mit seinem Entschluß ein
so weitgehendes Verständnis für die beson¬
deren Bedürfnisse des Landes Oesterreich
gezeigt habe.

Es wird damit gerechnet, daß der Um¬
tausch des Umlaufes an Schillingen in
Reichsmark in wenigen Monaten
endgültig durchgesührt ist. Mit der vor¬
genommenen Regelung der Währungsfrage
ist nunmehr der Weg frei, um Oesterreich
und seine Wirtschaft in den Vierjahre 8-
Plan  einzubeziehen und diesen nunmehr
auf noch breiterer Grundlage durchzufüh¬
ren. wie es der Beauftragte für den Vier-
jahresplan . Generalseldmarschall Göring , in
einem Telegramm an den Neichsstatthalter
Dr . Seyß - Inquart bereits festgestellt hat.
Denn diese Regelung ist. wie besonders von
den österreichischen Landesministern hervor¬
gehoben wurde , die entscheidende Voraus¬
setzung. um Oesterreich zu helfen und ge¬
sunde und entwicklungsfähige Verhältnisse
für dieses Land zu schassen. Die österreichi¬
sche Wirtschaft kann jetzt an dem Auf¬
schwung der deutschen teilneh.
men  und dem deutschen Wirtschaftsrhyth¬
mus in seiner Zielsetzung angepaßt werden.

Aufhebung der Devisengrenze
Selbstverständlich werden in Oesterreich

noch eine ganze Reihe Maßnahmen mit
Unterstützung des Reiches getroffen werden
wüsten, schon deshalb , weil der Einschluß
Oesterreichs in die deutsche Devisenwirt¬
schaft und Außenhandels , und Außenzah-
lungsregelunq erfolgen muß. Dabei find
auch Verhandlungen mit den ausländischen
Staaten über die Oesterreich gewährten
Ausländsanleihen  notwendig.

Die formale Durchführung der Regelung
des Zahlungsverkehrs wird in den nächsten
Tagen abaekck'lossen werden, so daß dann
die noch bestehende Debisengrenze aufgeho¬
ben und zunächst der Fremdenver¬
kehr freigegeben  werden kann. Diese
Tatsache allein bedeutet für Oesterreich schon
einen starken Aufstieg.

Durchführung großer Projekte
Durch die Festsetzung der endgültigen

Währungsrelation ist jetzt vor allem die
Möglichkeit gegeben die großen Pro-
jekte  in Angriff zu nehmen, die in dem
alten Oesterreich unter den früheren Ver¬
hältnissen nicht in die Tat umgesetzt werden
konnten. Hierin gehören u. a. der Bau von
Neichsautobahnen und die Vervollkommnung

Lrseugungskchlacht
Gewaltige Möglichkeiten

Berlin , 18. März . Die NS . »Landpost. daS
Hauptblatt des Reichsnährstandes, veröffentlicht
eine Unterredung mit dem österreichischen Land-
wirtschaftsminister Anton Neinthaler.  der
von Minister DarrS zum Mitglied des Deutschen
Neichsbauernrates ernannt worden ist. Rein-
thalerS Ausführungen sind von besonderer Be-
deutilng hinsichtlich der Erwartungen , die er an
die Durchführung der Erzeugungsschlacht im Lande
Oesterreich knüpft. Ohne die Zustimmung der
Bauern , so erklärte er. wäre dieser Umschwung
überhaupt nicht möglich gewesen, denn Oester¬
reich sei im Grunde genommen ein ausge¬
sprochenes Bauernland.

Die wirtschaftliche Lage der Bauern sei außer¬
ordentlich ernst und die Verschuldung  der
österreichischen Landwirtschaft betrage über eine
Milliarde Schilling.  Mehr und mehr
drohte der Boden durch Zwangsversteigerungen
und Zwangsverkäufe in die Hände landfremder
und volksfremder Elemente zu kommen, und vor
allem der Großgrundbesitz verfudete immer mehr.
Nicht zu vergessen sei die zunehmende Verschick-
düng durch die Nealteiliing und die für den
Bauernhof oft untragbare hohe Auszahlung aller
Erben womit jede innere Gesundung von vorn¬
herein unmöglich wurde Im Hinblick auf alle
diese Erscheinungen der Zerstörung des Bauern¬
hofes. so erklärte Minister Reinthaler . werde
das im übrigen Reich so erfolgreich stabilisierte
Erbhofrecht auch in Oesterreich  als
Vorbild genommen werden.

Während man >m Reiche eine erfolgreiche Er¬
zeugungsschlacht schlage sei in Oesterreich die
Produktion willkürlich ja sogar zwangswecke
gedrosselt  worden nur um die Preise zu
halten Es sei ein erschreckendes Bild daß sich
ein im Kern gesunder produktionssähiger Bauern-
stand überhaupt nicht entwickeln konnte sondern
willkürlich niedergehalten wurde Minister Rein¬
thaler stellte als leine Neberzeligung fest daß im
Lande Oesterreich eine Erzeiigungsschlacht nach
dem Vorbild des Reichsnährstandes Ungeheu¬
re ? erreichen kann  daß die bisher ge¬
drosselte Produktion sich auf nahezu allen Gebie-

des Straßennetzes , um die landschaftlichen
Schönheiten Oesterreichs zu erschließen, die
Gewinnung der wertvollen österreichischen
Bodenschätze, die bisher unzulänglich ab-
gebnut worden sind, die Ausnutzung der vor¬
handenen starken Wasserkräfte die bisher
nur sehr gering war und iür die ganze Grvp-
pen wichtigster Projekte vorliegen sowie Me¬
liorationsarbeiten . Weitgehende Investitio¬
nen werden auf diesen Gebieten vorgenom¬
men werden.

GklmenerreaMe tn Wien
Wie notwendig es ist. die wirtschaftliche

und soziale Lage in der Ostmark rasch z»
bessern, wurde durch einen Besuch klar, de»
Gauleiter Vürckel  den Wiener Elends»
quartieren von Breitensee abstattete.

Fünf Menschen in einer Waschküche
Das Bild , das sich dem Gauleiter bei

einem fast einstündigen Nundgang bot. wak
grauenerregend.  In einer ehemaliaek
Waschküche,  die heute von fünf Perso¬
nen als Wohnraum benutzt wird , lag ei»
Schwerkriegsbeschädigter in seinem Bett . Aus
die Frage nach seinem Einkommen erklärt«
er. daß seine kleine Rente (72 Schilling mo¬
natlich!) für die ganze Familie ausreichen
müsse. Da der Hunger mit der Zeit uner¬
träglich wurde , und für seine Söhne keine
Arbeit zu finden war habe er vom Bundes-
Ministerium für soziale Verwaltung eine Er-
Höhung, jedenfalls aber einen Vorschuß
verlangt . Dann wies er den Bescheid vor.
mit dem dieses Gesuch am 4. März abge¬
lehnt  worden war . — In einer anderen
Baracke betrat der Gauleiter eine Wohnung,
bestehend ans einer Küche und einem Zim¬
mer. Die Küche diente vier , das Zimmer sechs
Personen als Wohnraum . Nur vier von den
zehn Personen bezogen die Arbeitslosenunter¬
stützung.

Gemeiner jüdischer Wucher
Eine andere Baracke in dieser freudlosen

Siedlung gehörte einer Jüdin.  Sie hat in
der einen Hälste eine Eisfabrik einaerichtek.
die zweite Hälfte vermietete ste an arme
Teufel. Aus dieser zweiten Hälfte der Baracke
bezieht ste eine Miete von 4 8 9 Schilling
monatlich (!) Ein junger Mann , der seit
Jahren vergebens nach einer Beschäftigung
sucht, erzählte , daß er gemeinsam mit wei¬
teren sechs Personen in einem Raum wohne,
und daß alle lieben zusammen 22
Schilling  an Arbeitslosenunterstützung
bezögen. Ein anderer erklärte daß er mit
neun Personen in zwei Räumen wohne mit
600 Schilling Miete im Rückstand und seit
sechs Jahren ausgesteuert sei.

Die Aermsten der Armen, die hier in die¬
sen furchtbaren Behausungen ihr klägliche?
Dasein fristen, grüßten den Gauleiter bek
seinem Besuche mit rührender Ergrif¬
fenheit.  Es ist daS erstemal, daß ihnen
die Hoffnung auf eine energische Hilst er»
öffnet wird . Der Gauleiter und seine Be¬
gleitung verließen sichtlich kiek beeindruckt
diese Stätte des Elends die bald nur noch
ein böser Traum der Vergangenheit sein
wird.

auch in Sesterreich
für Produkkionsstejgerung
ten erheblich steigern läßt DaS treffe vor allem
zu für die Steigerung der Produktion von Milch.
Käse Butter und anderen Molkereierzengnissen.
von Vieh. Fett . Holz ulw . also Erzeugnissen die
da? übrige Deutschland sehr gut brauchen könne
»nd die für das österreichische Bauerntl m die
Grundlage seiner Eristenz bedeutest».

Soenden : „Konto Gestern ich"
Berlin . l8 . März . Der Neichsbeanj trägst

für das Winterhilfswerk teilt mit . daß
Geldspenden für Deutsch - Oe st er¬
reich auf das ..Konto Oesterreich*
bei allen Dienststellen der NSD . sowie bei
allen Zahlstellen der in der Neichsgruppe
.Banken" zusammengeschlosienen Kreditan¬

stalten (Banken Girozentralen Sparkasten,
Girokasten gewerbliche und wirtschaftliche
Kreditgenossenschaften) eingezahlt werden
können.

Tiroler KaUevsaoer in München
München, !8 März . Die erste größere Einbeit

deutsch-österreichischer Truppen traf mit dem
I. Bataillon des Tiroler Jägerregiments 4. deS
ehemaligen .Kackerjägerreaiments aus Innsbruck,
am Freitagmittag in München ein Um 14 Uhr
folgte das I Bataillon IR 4 (Wien ! des ehe¬
maligen Hoch, und Denckchm->isterreaimentS mit
der Deiitschmeisterkapelle Die Bahnhofshalle
mußte gesperrt werden so groß war trotz der
nur kurzfristigen Ankündigung die Zahl der Mün¬
chener die ihren Tiroler Waffenbrüdern einen be¬
geisterten Willkommensgruß bereiten wollten.

Die Neichsbank errichtet eine Reichsbankhaupt¬
stelle Wien mit dem Sitz >m Gebäude der öster¬
reichischen Nationalbank Die Leitung der NeichS-
bankhauptstelle Wien besteht aus den Herren
Buzzt  Direktor der österreichischen National¬
bank und dem derzeitigen Leiter der Reichsbank-
hauptstelle Stuttgart  Reichsbankdirektor Dr.
Stefan Schott-  Stuttgart.



Rejchskrlegervmid miWgMert
Berlin , 18. März . Das Oberkommando

der Wehrmacht teilt mit : „Der Führer und
Oberste Befehlshaber der Wehrmacht hat
eine Umgliederung des Neichskrieger-
bundes  iKyffhauser ) angeordnet mit der
Maßgabe , daß die jetzt bestehenden Bünde
der Wehrmacht  in dem neuen Reichs¬
kriegerbund tKyfshäuser ) aufgehen . Dieser
neue Neichskriegerbund wird dem Führer
unmittelbar unterstehen und von allen son¬
stigen Bindungen gelöst . Tie Untergliederung
wird bis zum 30. Sept . 1938 durchgeführt.
Ausführungsbestimmungen folgen ."

Es soll für die Ankunft durch diese Maß¬
nahmen sichergestellt werden , daß sich alle
ehemaligen Soldaten zusammenschließen
und kameradschaftlich Zusammenhalten . Va¬
ter und Sohn gehören dabei künftig dem
gleichen Bunde an . Alle, die in Krieg und
Frieden den grauen Nock trugen , werden ge¬
meinsam in Erinnerung an ihre Dienstzeit
soldatische Kameradschaft pflegen . Zwischen
den ausgeschiedenen Angehörigen der alten
Armee und Marine , der Reichswehr und der
neuen Wehrmacht wird auf diese Weise ein
enger Zusammenhang  hergestellt,
der die Wege der Kameradschaft zwischen
dem Stammtruppenteil und seinen ehemali¬
gen Angehörigen ermöglicht . Zum Neichs-
führer des NS .-Teutschen Reichskriegerbun»
des lKhffhäuser ) hat der Führer den Oberst
a . D. Reinhard  ernannt . Der Bund er¬
hält vom Führer und Reichskanzler seine
Richtlinien . Die NSKOV . wird von dieser
Regelung nicht berührt.

Olympischer Mal sür die DAS
Kairo,  18 . März . Das Internationale

Olympische Komitee beschloß auf seinem aus
dem Nildampfer „Victoria " veranstalteten
Kongreß , den Olympischen Pokal für das Iah«
1S38 der Deutschen Arbeitsfront
für ihre hervorragenden Leistungen auf dem
Gebiete der Freizeitgestaltung  durch
die NS .-Gemeinschaft «Kraft durch Freude"
zuzuerkennen.

Der vom verstorbenen Ehrenpräsidenten
des JOK ., Pierre Baron de Coubertin.
1906 gestiftete Pokal wird alljährlich an
einen Sportverein oder Sportverband ver¬
geben, der sich auf dem Gebiet der Jugend-
Erziehung besonders hervorgetan hat . Deutsch-
land erhielt den Olympischen Pokal bereits
zum dritten Male . 1909 wurde er der Deut¬
schen Turnerschast , 1932 der Hochschule für
Leibesübungen und 1933 der Deutschen Ar¬
beitsfront zuerkannt.

Verse vsn Leihen ln Salve
Bilbao , 18. März . Beim Eindringen der

nationalen Truppen in die Stadt C a s p e an
der Aragonsront bot sich ihnen ein schau,
derhafter Anblick.  Zwischen den rau-
chenden Schuttmassen der von roten Horden
Aiedergebrannten Häuser lagen Hunderte
to  t e r M i l i z l e u t e. die infolge der über¬
stürzten Flucht der Horden nicht mehr bei¬
geseht werden konnten . Tie Kriegsbeute der
Nationalen ist außerordentlich groß , man
fand Geschütze. Maschinengewehre und Ge-
wehre aus der Sowjet -Union , aus Frank¬
reich. Mexiko und der Tschechoslowa¬
kei.  Ganze Karawanen von Gefangenen
werden ins Hinterland abgeschoben. Es sind
jedoch keine Spanier , wie man so gern wahr-
haben wollte , sondern zum größten Teil
ausländische Kommunisten , darunter sehr
viele Franzosen.

Vor ihrer Flucht ermordeten die Bolsche¬
wisten nicht weniger als 300 Einwoh¬
ner  der kleinen Stadt . Tie Erschießungen
wurden an der Friedhosmauer oder in einem
privaten Park vorgenommen . Unter den Op¬
fern befinden sich Geistliche und 30 Beamte
der Guardia -Zivile mit ihrem tzauptmann.
Don den Kirchen stehen nur noch die
Mauern , die Kathedrale diente als Garage
während die St .-Augustin -Kirche als Koh¬
lenlager Verwendung fand.

Rk»e Mische Schnellfluaboote
London , 18. März . Tie Jmperkak Airways,

die den Luftverkehr von England ins Em¬
piregebiet vorsieht , wird sür den 10. April
eine neue Flotte von Flugbooten in Dienst
stellen, die eine Stnndengeschwindig-
keit von 200 Seemeilen  entwickeln.
Mit diesen Flugzeugen soll es möglich wer¬
den , die Linie Enaland —Aegypten in etwas
mehr als einem Tag , die Linie nach Singa¬
pur in fünf Tagen und zwei Stunden und
nach Brisbane in knapp neun Tagen zu
fliegen.

Msjge ZeMtttms örr WA Mttr
Washington , 18. März . Das amerikanische

Abgeordnetenhaus sprach sich am Donners¬
tag über die Flottenvorlage  aus . Im
Verlaus der Aussprache hieß das Abgeord¬
netenhaus grundsätzlich den ersten Teil der
Flottenvorlage gut , der eine SOprozen-
rigeVerftärkung  durch den Bau von
16 neuen Kriegsschiffen , 22 Hilfsschifsen und
930 Marineflugzeugen enthielt . Ter demo¬
kratische Mehrheitssührer Raybum erklärte,
möglicherweise werde der Kongreß noch in
diesem Jahre ersucht werden , einem noch
größeren Nüstungspramm  zuzu-
stiimnen.

-Verschwörer-Konferenzen"in Paris
Sranzöfifche »Volksfront - ,Rezevle f

Qnat
ZI. Paris , 19. März . Nach dem Fehlschlage

der Bemühungen Paul -Boncour  s . Eng-
land zu einem Verzicht auf die Nichtein¬
mischungspolitik in Spanien zu bewegen,
fanden im Lauf des gestrigen Tages merk¬
würdige Besprechungen  am Ouai
d'Orsay statt . Zu einem Meinungsaustausch
über die von den Marxisten verlangte In-
tervention zugunsten Barcelonas erschien als
erster der Sowjetbotschafter S u r t tz.

Größere Beachtung findet jedoch in Paris
die längere Aussprache , die Paul -Boncour am
gleichen Tage mit Lloyd George  hatte.
Man bringt sie in Zusammenhang mit den
bereits oben erwähnten Vorstellungen der
französischen Regierung in London , ver-
knüpft mit dem Wunsch einer Garantie -Er-
klärung für die Tschechoslowakei und einer
allgemeinen Fühlungnahme über die euro-
Päische Lage. Es ist in diesem Zusammen-
Hang seltsam , daß man sich in Paris nicht
scheut. sicb lünter die enalische Opposition

e England — Seltsame Gespräche im
'Orsai

zu stecken. Auch Winston Churchill und
Eden  werden in Paris erwartet eine Tat-
sache. die einige Blätter zur Glossierung einer
„Verschwörer - Konferenz"  heraus-
fordert . In diesen Zusammenhang aebörl
auch der Vorgang , daß der englische Gewerk¬
schaftsführer Ei tri ne zur Zeit in Paris
weilt , wo er Verhandlungen mit dem lrnial-
demokratischen Minister Fan re und dem
französischen Gewerkschaftsführer Ion-
haur  führt.

Offenkundiger Zweck des Ganzen ist mit
französischer Hilfe nach ..Bolkstront ' -Verev-
ten eine Opposition gegen Eham-
berlain  in Enaland ui organisieren . Tie-
ser Versuch dürfte allerdinas mebr °,n
Wunschtraum seiner französischen Urheber
bleiben , da selbst unter Einschluß aewisier
liberaler Gruppen eine Opposition gegen die
überwältigende Mehrheit der regierenden
Konservativen Partei und ihre Koalitions-
gruppen ohne Erfolg  sein dürfte.

Die seit I ' /s Jahren in Gang befindlichen Bau-
arbeiten an der Neckarkanal  st recke  zwi¬
schen Neckarrems,  Kreis Waiblingen, und
Aldingen  sind soweit gediehen, daß jetzt daS
Wasser in das drei Kilometer lange Flußbett ge¬
leitet werden konnte. Gleichzeitig konnte die
neue Brücke bei Neckarrems dem Verkehr über¬
geben werden.

Uuterjettingen , Kr . Nagold, 18. März.
lKind tödlich verbrüht .) In der Küche
des Lammwirts Fritz Schmid geriet der
zweijährige Enkelsohn Paul , als er aus dem
Kindergarten zurückkehrte, in einem unbewach-
ten Auaenblick in einen Topf mit sieden¬
dem Wasser.  Das Kind kam mit dem
Nucken und Gesäß in dem Topf zu sitzen und
erlitt so schwere Verbrühungen,  daß es
im Kreiskrankenhaus starb.

Bietigheim , 18. März . iS A. - Heim ein-
geweiht .) Das von der hiesigen SA . ge-
schallene neue Heim in der alten Gewerbe¬
schule wurde durch Standartenführer O l p P
mit herzlichen Tank -Vworten an die Stadt¬
verwaltung eingemeiht.

Ver polnisch-litauische Konflikt
Polnische Note an Litauen — Aufnahme diplomatischer Beziehungen

zwischen Kowno und Warschau gefordert
Kowno , 19. März . Unter der Ueberschrift

„Ultimatum der Polnischen Regierung " ver¬
öffentlicht der halbamtliche „Lietuvos Aidas"
Freitag nachmittag den Inhalt der gestrigen
polnischen Note . Darin heißt es, daß die pol¬
nische Regierung den litauischen Vorschlag
vom 11. März über Aufklärung des Grenz¬
zwischenfalls und Vermeidung ähnlicher Zwi¬
schenfälle mit der Begründung ablehnt , daß
der litauische Vorschlag nicht genügend Ga¬
rantien für die Sicherheit gebe, insbesondere
mit Rücksicht auf das negative Ergebnis aller-
bisherigen Bemühungen , zwischen Litauen
und Polen Verhandlungen einzuleiten . Polen
Verlange seinerseits bedingungslos die Auf¬
nahme diplomatischer Beziehungen.

Zur Erfüllung dieser Forderung wird der
litauischen Regierung eine Frist von ^ Stun¬
den eingeräumt , während der auch eine Ant¬
wort auf die Forderung erteilt werden muß,
baß die beiderseitigen diplomatischen Vertreter
in Kowno und Warschau spätestens am 31.
März dieses Jahres akkreditiert sein muffen.
Bis zu diesem Termin muffen alle technischen
Fragen zwischen dem litauischen u. polnischen
Gesandten in Reval erledigt werden.

In der Note wird ferner darauf hinge-
wiesen, daß die polnische Forderung nicht
Gegenstand von Auseinandersetzungen sein
kann und von der litauischen Regierung un-
abgeändert angenommen werden mutz. Sollte
die litauische Regierung keine Antwort ertei¬
len oder Vorbehalte oder Ergänzungen ma¬

chen, so würde ein solches Verhalten von der
polnischen Regierung als Ablehnung betrach¬
tet werden . In diesem Falle würde die pol¬
nische Regierung die Interessen ihres Staates
mit eigenen Mitteln sicherstellen.

Polen verlangt ferner , daß für seine Ver¬
tretung in Kowno normale Bedingungen
garantiert werden und vom 31. März ab die
Möglichkeit des Verkehrs mit der eigenen
Regierung auf dem Land -, Luft - und Wasser¬
wege ebenso wie der Post -, Telephon - und
Telegraphenverkehr zugestanden wird . Das¬
selbe wird der litauischen Regierung von pol¬
nischer Seite zugestanden.

Der englische Ministerpräsident Cham-
berlain  gab am Freitagvormittag im
Unterhause eine Erklärung zum polnisch¬
litauischen Konflikt ab . Der Labourabgeord-
nete Noel Baker fragte , ob die britische Ne¬
gierung angesichts des gegenwärtigen Strei¬
tes zwischen Polen und Litauen sofort den
Genfer Rat gemäß Artikel 11. Absatz II , ein-
berusen und Vorschlägen wolle , daß der Rat
auf Grund des Verfahrens Vorgehen solle,
das in einem ähnlichen Streit zwischen Bul¬
garien und Griechenland im Oktober 1925
einen Krieg verhindert habe . Der Premier¬
minister antwortete , die britische Regierung
befinde sich mit den beiden betreffenden Re¬
gierungen in Fühlung , sei aber gegenwärtig
nicht davon überzeugt , daß das Verfahren,
das Noel Baker Vorschläge, schnell genug
sei, um wirksam zu sein.
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Unsere kisrte reizt ckon 6renrrerl »nk in cken Ostsxesiuulen . Minnen , «las ckueed ckas pnlnlseke
Ultimatum zezenvSrtlz vierter ckuz zuzenmerk Europas aok stet» lenkt , umkallk ronit 83 888
<Zui»tr»>k!I»meter mit einer kerüitieriing von 2 220 130 Illenseken, l.ltauen Ist ein anszesproeiie-
nes ziekerdaolauö . ktaoti biaUonaiitSt unck lkasse ziieiiert sieb sie kevüikeronz in 83,3 Vroreoi
l itauer , 7,8 vrnrent Jucken, 3,2 vrnrent Polen , 2,8 vrerenl küssen »nck i .4 i'rnrent Ueutsrke.

Wangen im Allgäu . 18. März . (Ein
Auto spießt das andere  aus .) Ein
die Leutkircher Straße herabfahrender
Kraftwagen mit Anhänger  stieß
bei der Einmündung in die Vnchstraße gegen
einen entgegenkommenden Personen,
wagen.  Dieser wurde von dem erst¬
genannten Fahrzeug buchstäblich aufgespießi
und gegen eine Tankstelle gedrückt. Zum
Glück überschlug sich der Wagen nicht, so
daß die Insassen mit dem Schrecken davou-
kamen.

Dietenheim , Kr . Laupheim , 18. März . (T o-
de 8 stürz vom Fahrrad .) Im nahen
Jllertissen wurde der 16jährige ledige Mel-
chior Tuil  e von Obenhausen auf einer ab¬
schüssigen Straße mit seinem Fahrrad
bei der Begegnung mit einem Fuhrwerk
unsicher. Er stürzte und erlitt einen schweren
Schndelbruch . an dessen Folgen er gestor¬
ben  ist.

Ditzingen , Kr . Leonberg , 13. März . Am
Mittwochabend wurde ans der Straße nach
Hirschlanden ein 55jähriger Mann  neben
seinem Handwagen mit einem Schädelbruch
anfgefunden . Man brachte ihn ins Kreis-
krankenhauS , wo er bald darauf starb.  ohne
das Bewußtsein wieder erlangt zu haben.
Vermutlich ist der Verunglückte angefahren
worden . Da er keine Ausweis¬
papiere  bei sich trug , konnten feine Per¬
sonalien noch nicht festgestcllt werden.

Ditzingen, Kr . Leonberg, 18. März . (Opfer
einesUnfallsermittelt .) Wie gemel¬
det, wurde auf der Straße Ditzingen — Hirsch¬
landen ein Mann mit gebrochenem Schädel
bewußtlos aufgefunden , der dann im Kreis¬
krankenhaus starb . Der Verunglückte ist nun
als der Gärtner Otto Wengert  aus Zuffen¬
hausen festgestellt worden , der in der Um¬
gebung in Gärten arbeitete.

Er Diaro lßtMn ßMer!
Fahrlässigkeit , die 2 Menschenleben forderte

Herrenberg , 18. März . Zu dem gemeldete !:
schweren Autounglück , das am Donnerstag-
Vormittag aus der Straße Herrenberg —Na¬
gold im Spikalwald sich ereignete , wird nun
bekannt , daß der Autolenker , der 31jährige
Werbeleiter Otto Neinecke  ans Freuden¬
stadt seinen Mitfahrern Photographien von
einem im Jahre l933 gehabten An tonn fall
zeigte. Während man sich die Bilder ansah,
fuhr der Wagen im 80 - Kiloineter-
Tempo  weiter und geriet ans Ver Fahr¬
bahn in den Wald , wo er au einem Battm
zerschellte. Tas unverantwortliche Verhakten
des Autokenkers hat seinen beiden Mitfah¬
rern und Arbeitskameraden . dem 1-tjährigen
Abteilungsleiter Walter Weh meyer  und
dem 33jährigen Abteilungsleiter Alfred
Gat ser von der Tuchfabrik Christokstal
in Freudenstadt , das Leben gekostet. Reinecke,
der einen schweren Beckenbruch davongetra¬
gen hat , gab bei feiner polizeilichen Verneh¬
mung am Freißagvormittaa leine Schuld zu.

AgtzMj Mr m MitMN
Reichssanitatsfchulc der SA . vor der

Vollendung
Tübingen , 18. März » Am DoUnerstaL-

nachmittag stattete der Stabschef der SA.
Viktor Lutze der ReichsfattiMsschuke Tü¬
bingen einen Besuch ab , um sich von dem
Stand der Bauarbeiten an der neilerstellten
ReichsfaMStsfchlkle zu überzeugen . Zu fei¬
ner Begrüßung hatte sich der Chef des Ge¬
sundheitshauptamtes Ver Obersten SA .-Füh-
rnng , Obergruppenführer Braun  eck. aus
dem Flughafen Böblingen eingcfundeu , wo
der Stabschef 13.21 Uhr mit der .Horst Wes¬
sel" von Berlin kommend eintraf . In Tü¬
bingen hatte sich innerhalb kürzester Zeit der
Sturmbann 1 der SA .Standarke 180 auf
dem Marktplatz eingefunden , wo die ange-
tretenc Mannschaft dem Stabschef von Stan¬
dartenführer Welz  gemeldet wurde . Ober¬
gruppenführer Ludin  war es eine beson¬
dere Freude , den Stabschef in seinem Grup-
pengebiet begrüßen zu dürfen . Auch Krers-
leiter Na uschnabel  war zugegen.



Der Führer und Reichskanzler hat den Amts-
serichtSrat Eberhardt,  auistchtsfnhrcnder Rech¬
ter des Amtsgerichts Müniinaen. zum Amtsaerichts-
birektor in Heilbronn und den Gcrichtsasseilor Dr.
Löffler  in Rottwcil zum Staatsanwalt in Rott¬
weil ernannt.

Der Ministerpräsidentbat den Verwaltungsdirek¬
tor Siegfried G i>n d e r »um Minisicrialsekretar er¬
nannt.

Im Bereich der Reichsvosidirektion Stuttgart treten
mit Ablauf des Mürz kraft Gesekes in den Nnbc-
siand: die Postamtmänner M ü b l b a n e r in Seil-
bronn und M a n er in Biberoch. der Obervostmcisier
B e cke r t in Schwenningen, die Postmeister Rein
in Donzdorf und Ainscr  in Dischingcn.

Im Bereich der Reichsbahn dircktion Siutteart sind
der Reichsbalmbauasseisor Horn  in Ofsenbura
tNeichsbabnausbesierungsmcrki»um Reichsbainirat,
die tecbn. Ncichsbabllinspektoren Volk  in Stusigarl
lNeicksbahndircktinni. Brenner  in Esilmgen
tNeichsbabnanSbesscriingswerei. Engst in Lünit-
aart lReichsbabndirektionI. Bl ü b l b n u s e r, Vor¬
steher der Baknmeisterei Sinttaart -Nntcrtiirkbeim.
Ruoffin  Stuttgart sNeichsbakndirektwni, G r a u.
li ch in Ealw lReicksbahn-Betriebsamti, S ckm , d,
Eugen, »nd Stumvv  in Stnsigg st sReichsbahn.
birektioni. Haug  in Aalen lReichsbahnnusbesse.
rungswcrki. Anklam , Stcgma  i e r und
Schön  in Stuttgart iNeichsbahndirektion) »n techn.
Reichsbghnnberinfoektoren ernannt, t>er Reichsbahn»
inspektor Pfaus.  Vorsteher des Bahnhofs Korn¬
tal, nachA'.ilendorf als Vorsteher des Bahnhofs per¬
fekt worden.

Vom Bischof von Rottcuburg sind die katb. Pfarr¬
stellen Berg, Dekanat Dettnang. dem Pfarrer Fink
in Bergatrentc. Binswangen dem Stadtpfarrer
Wildt  in Weil der Stadt, Eigensinnen dem Kap¬
lan S c n ka u f in Herrlingen, Saidgan dem Pfarrer
Reb m in Aöbingen, Hasenweiler dem Pfarrer
Zimmer  in a n n in Enbach, ^ undersingen, Deka¬
nat Rtedliiigcn, dem Kaplan Saas  in Donzdorf
und Möhringen dem Pfarrer Steim  in Altshau¬
sen verliehen worden.

Dieiisterlediaunaeil
Der „Neaicrunasanzciaerfür Württemberg" IBel-

laae des Stuttgarter „NS .°Kiiricr"i , Nr. 83 vom
19, März 1938 enthält eine Bekanntmachungüber
zgblrelch» Dieiifterled>guiiaen an 81n l ks s ch II>c n,
wobei sich die Bewerber bis 39. Mär, bei der Mini-
fterialabteilung für die Volksschulen zu melden haben.

Lupus -Sprechtag in Neuenbürg, Auf Ver¬
anlassung des Reichs-Tuberkuluse-Ansschusses
findet am 31. Marz 1938 in Neuenbürg im
Kreiskrankenhaus von 9^ bis 11 Uhr vor¬
mittags ein Lupus-Sprechtag statt, bei dem
der Beauftragte für die Lupusbekämpfung
oder dessen Stellvertreter anwesend sein wird.
Alle Lupuskranken und Personen, die den
Verdacht haben, daß es sich bei ihrer Haut-
crkrankung um Lupus (chronisches Hautlei¬
den, fressende Flechte, Hauttuberkulose) han¬
deln konnte, haben die Möglichkeit, sich zur
kostenlosen Untersuchung in den obengenann¬
ten Beratungsstnnden vorznstellen

als/

In Wildbad wird jetzt intensiv gearbeitet;
die Badestadt rüstet zur Kurzeit. Mache»
sich diese Arbeiten von außen auch weniger
bemerkbar, so treten dieselben desto mehr
innerhalb der Bäder, Gaststätten, Fremden¬
heime usw. in Erscheinung. Maler und
Gipser sowie verschiedene andere Handwerker
haben einmal wieder ihre gute Zeit . Ange¬
sichts der schönen Frühlingstage wurde auch
mit den großen P-ntz- u. Reinigungsarbeitcn
früher hrgonnen als sonst. Die Fenster, die
i.Nr Winter durch Läden dicht verschlossen sind.
Wurden geöffnet, um Licht und Sonne hercin-
zulassen. Betten werden ausgelegt und ge¬
sonnt. Die Enzanlagen, die mit den blühen¬

den Krokussen unterhalb des Kurhauses
heute schon ein farbensrohes Bild bieten,
werden gesäubert. Die vielen Ruhebänke und z
Sessel erhalten einen neuen Farbanstrich.
Ueberall regen sich fleißige Hände, um alles
in Ordnung zu bringen. Es sind nur noch
sechs Wochen bis zum „offiziellen" Beginn der
Kurzeit, aber alles wird rechtzeitig fertig
werden. Die Kurzeit wird Wildbad in einem
schonen Gewand antreffen . An großen Enz-
beleuchtungen sind drei vorgesehen; am 11.
Juni , 9. Juli und am 13. August. — Die
Versorgungskuranstalt nnd die Rheumaheil¬
stätte, die seit einiger Zeit geöffnet sind, er¬
hielten weitere Gäste, die bei dem schönen
Wetter keine Langeweile empfinden, — Das
Hotel zum „Goldnen Ochsen" hat eine neue
Führung bekommen. Am Sonntag wird das
allbekannte Haus unter der Leitung von
Richard Keppler und Frau , die als tüchtige
Fachleute bekannt sind, wieder eröffnet. —
Bei allen Arbeiten wurde auch der Wald¬
friedhof nicht vergessen. Die Wege sind ge¬
säubert, die Hecken beschnitten und mit dem
Kriegerdenkmal und seinen gepflegten Grab¬
stätten bildet der Friedhof eine Zierde der
Stadt.

Sportfilme in der Wildbader Turnhalle.
Das Interesse für diesen Abend ist außer¬
ordentlich rege. Wie bekannt, findet die Ver¬
anstaltung am 20. März in der Turnhalle
statt. Die Vortragsfolge wird so viel Inter¬
essantes bringen, daß jeder Teilnehmer rest¬
los zufrieden sein wird. Besonders die Filme
Olympische Spiele 1986 und Paar -Eislauf
Weltmeister Herber-Baier werden einen nach¬
haltigen Eindruck hinterlassen. Der Deutsche
Reichsbund für Leibesübungen und die Deut¬
sche Sporthilfe bringen diese Filme als ein
Bekenntnis zu den Leibesübungen, die der
Führer zur Volkssache machen will.

Schweres Lastkraftwagenunglück
Sprollenhaus,  19. März . Aus Mann¬

heim kommt die furchtbare Nachricht, daß der
89 Jahre alte verheiratete Lastkraftvmgen-
führer Karl Hessisch werbt  heute nacht
^12 Uhr beim Zusammenstoß mit einem an¬
dern Fahrzeug sehr schwere Verletzungen er¬
litt und an denselben gegen 2 Uhr früh ver¬
schieden ist. Sein lediger Bruder Friedrich,
der als Beifahrer mitfuhr, liegt schwer ver¬
letzt in einem Mannheimer Krankenhaus.
Nähere Einzelheiten des gräßlichen Unglücks
fehlen noch. Den hartbetroffenen Hinterblie¬
benen wendet sich allgemeine Teilnahme zu.

Verschandelte Ruheplätze
Hcrrenalb, 19. März . Die Unterhaltung

und Erneuerung der in der Umgebung auf¬
gestellten Ruhebänke verursacht jedes Jahr
der Stadtverwaltung hohe Ausgaben. Zuge¬
geben, daß es sich in den Wintcrmonaten
beim Holzfällen und beim Abtransport des
Stammholzes nicht vermeiden läßt, die an
den betreffenden Arbeitsstellen befindlichen
Bänke zu entfernen, dagegen muß aber sehr

oft festgestellt werden, daß gerade auf anderen
Plätzen, wo keinerlei Waldarbeiten verrichtet

, worden sind, die Beschädigung der Bänke
mutwillig erfolgt ist. Solche Taten müssen
geahndet werden, und es bleibt zu hoffen, daß
die Täter recht bald einmal zu ermitteln sind.

Die Ruhebänke dienen der Allgemeinheit,
insbesondere den Kurfremden. Es macht auf
die Gäste, die Herrenalb besuchen, einen we¬
niger rümlichen Eindruck, wenn sie auf den
Ruheplätzen Trümmer vorfinden, oder diese
Plätze sonstwie verschandelt sind. Es gibt
viele Menschen, die die Schönheiten des Wal¬
des nicht zu schätzen wissen und sie nur mit
dem Wahrzeichen von Zigarettenstummeln,
Schokolade-Einwickelpapier, Bananenschalen
usw. den Weg bezeichnen, den sie begangen
haben. Weggeworfene, zertretene Blumen,
beschädigte Wegweiser und an den Ruhebän¬
ken eingekratzte Buchstaben sind die Zeichen
einer Entweihung der zauberischen Schönhei¬
ten und der Geheimnisse des einsamen Wal¬
des. Vorhandene Warn - und Verbotstafeln
werden meistens gar nicht gelesen oder be¬
schädigt und beschmiert.

In anderen Gegenden ist man schon dazu
übergegangen, das Wort „Verboten" auf den
Verbotstafeln durch „Nicht erlaubt" zu er¬
setzen oder sogar Verbote in ansprechender
Form, vielfach in Versen, zusammenzufassen.
Derartige Verbote fanden weit größere Be¬
achtung als solch mit Strafandrohungen , sie
werden zur Kenntnis genommen, belacht und
. . . befolgt. Man hat in den betreffenden
Gegenden eine erhebliche Verbesserung der
Disziplin der Bevölkerung seit Einführung
der neuen Warnungstafeln zu verzeichnen.
Z. B. könnte man für solche Warntafeln fol-
gene Texte wählen:

Warnvers  Nr . 1:
„Schnitz nicht in diese Bänke
Herz, Pfeil und Namen ein!
Die Bänke glatt zu finden
wird jedem lieber sein.
Auch ist es gänzlich schnuppe,
daß hier zu lesen ist,
daß du mit deiner Puppe,
mal hier gewesen bist."

Warnvers  Nr . 2:
„Hast du auf einer Bank gesessen,
dabei dein Butterbrot gegessen,
so wirs's Papier nicht achtlos fori,
da-sonst verunziert wird dieser Ort.
Halte ein die Wegebahn,
zünde aber auch kein Feuer an.
Rauche nicht in diesem Haine,
führ' die Hunde an der Leine.
Um streng befolgte Jnnehaltung
Ersucht die hiesige Kurverwaltung ."

Warnvers  Nr . 3:
„Wem das Großstadtlebcn die Nerven zer¬

nagt,
wen Kummer nnd schlechte Laune Plagt,
der sucht hier Ruhe, der haßt Gebrüll,
drnm haltet die Schnauze und wandert still."

Warnvers  Nr . 1:
„Lieber Leser, merk dir das,
geh ans dem Weg nnd nicht im Gras,

AMl.RSDAP.Mchrichte»
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NS -Fra «enschaft— Deutsches Fraucnwerk
Neuenbürg. Montag 20.30 Uhr Blockwar-
tinnen-Besprechung im alten Schulhaus. Bei
Verhinderung ist Mitteilung zu machen.

^ikrskt ckureti prvuck«-
IsM mit:

Neuenbürg. In der Zeit vom 3.—10. April
findet eine Gauschnlungswochefür praktische
Volkstumsarbeit (Singen , Musizieren, Laien¬
spiel, Tanz, Dorf - und Betriebsabende, Feste
nnd Feiern) innerhalb unseres Kreises statt.
Fahrt und Verpflegung ist frei. Lohnanssall
kann nicht ersetzt werden. Meldungen bis
spätestens kommenden Montag.

j «ck« .. M . j

Deutsches Jungvolk in der HI , Fähnlein
12/401, Neuenbürg. Heute nachmittag treten
die Jahrgänge 1928 und 26 Punkt 2 Uhr ans
dem Turnplatz an . Betr . DJ - Leistungsab-
zeichen. Sport mitbringen.

Jungvolk , Fähnlein 6/491 nnd 12,491.
Morgen Sonntag findet in Höfen Punkt ?l2
Uhr das Fußballrundenspiel Neuenbürg gegen
Höfen/Calmbach statt. Die Neuenbürgcr
Mannschaft tritt um 1 Uhr am Stadtbahn-
Hof mit Fahrrad an. Dienstanzug. Sport¬
zeug.

damit man leicht und ohne Müh'
dich unterscheiden kann vom Vieh."

Warnvers  Nr . 5
Ein Bäuerlein hat an seiner Wiese fol¬

gendes Schild aufgestellt:
„Das Betreten der Wiese
ist nur dem Rindvieh gestattet."

Betrieb und Verkehr auf der
Albtalbahn

Die Jahre seit der Machtübernahme, die
auch im Albtal einen beispiellosen Aufschwung
des wirtschaftlichen und gewerblichen Lebens
im Gefolge hatten , haben der Albtalbahn
einen Verkehr gebracht wie nie zuvor. Da
auch mit einer weiteren Berkehrscntwickclung
auf dieser Bahnlinie zu rechnen ist, hat die
Bahnverwaltuug die Erweiterung verschiede¬
ner Gleisanlagen vorgesehen, die demnächst
zur Ausführung kommen sollen, sobald die
Aufsichtsbehörde die Genehmigung hierzu
erteilt hat. In Busenbach sollen die Gleise
in größerem Umfange erbreitert werden, so
daß dort 60 bis 80 Waggon bereitgestellt wer¬
den können, sobald die Baumaterialtrans¬
porte für die Reichsautobahn dort eintreffen.
Ferner soll auf Bahnhof Etzenrot ein UeLer-
holungsgleis angelegt werden, damit im In¬
teresse einer flotteren Abwickelung des Per¬
sonenverkehrs Zugkreuznngen aus dieser
Station stattfinden können, durch welche
Maßnahme eine Fahrzeitverkürzung eintritt.

Der neue Sommerfahrplan wird eine we¬
sentliche Verbesserung erfahren, indem Sonn-

^rtrederrecdk »übulr : korre » ; krirr .V»g5Üi>Ls , L !

49. Foriwkung
Die beiden Frauen nickten eifrig. -
Dr . Scharff warf ein: „Ich habe von diesem Stephan Hol¬

zer viel erzählen hören, hatte aber leider nie Gelegenheit,
ihn zu hören. Man erzählte sich damals Wunderdinge von
ihm. Ist er tatsächlich dieses große Phänomen?"

„Ja und nein!" entgegnete der Professor nachdenklich. „Ich
gebe zu. daß es Sänger gibt, deren Stimmenittaterial noch
weit größer, machtvoller und auch abgeschliffcner war. aber
ich habe noch nie einen Sänger gehört, der so stark in der
Wirkung war wie dieser Stephan Holger."

„Und wie erklären Sie diesen scheinbaren Widerspruch?"
„Die Erklärung ist nicht schwer zu geben. Wenn Stephan

Holger sang, dann vergaß er alles, was um ihn war, dann
lebte er in Tönen, dann gab er seinem Gesang sein ganzes
Herz mit, alles Temperament, alle Leidenschaft, alle heilige
Begeisterung erfüllte seinen Gesang, Er brachte es nicht
fertig, sorgsam abzuwägen, sich zu schonen; nein im Gegen¬
teil, er verlangt seiner Stimme das letzte ab. und das schasste
die einzigartige große Leistung, das erschütterte alle, die
ihm zuhörten, bis ins Innerste ."
^ Dann wandte er sich an Frau Julia und sagte: „Liebe
^ulia , Sie haben ihn damals gefördert, entsinnen Sie sich
noch? Damals waren Sie noch mit dem Grasen von Meers-
vurg verheiratet, sie waren hingerissen van dieser einzig¬
artigen Stimme. Ging es Ihnen nicht auch so, Eugenia?"

Mit heißen Wangen stimmten die beiden Frauen zu, und
sie waren jetzt natürlich von dem Vorschlag begeistert, daß
man nach dem Hotel der Domspatzen fährt,' um' dort Quar¬
tier zu nehmen.

Sie brannten darauf, ihre Bekanntschaft mit Stephan
Holger zu erneuern.

Man hielt sich nicht mehr lange auf, sie bezahlten und wc
nkge Minuten später fuhren sie, nachdem sie sich den Weg
beschreiben ließen. LussentbcL->-

Frau Loni heißt sie herzlich willkommen, und sie strahlt
über das ganze Gesicht, denn gestern sind verschiedene Gäste
abgereist, und es sind wieder sechs Zimmer freigeworden.

Die Gäste sind Österreicher, sie spürt das gleich an der
Klangfarbe des Tones, aber es sind nette, liebenswürdige
Menschen, und Frau Loni ist bester Laune, als sie die vier
nach den Zimmern hinausbegleitet.

Nach wenigen Minuten sind sie wieder unten und schauen
sich um. Es gefällt ihnen ausgezeichnet in den heimeligen
Räumen, besonders die Damen finden das Schlößchen ent¬
zückend, und sie sind ohne weiteres bereit, einige Zeit hier
aus Luisenthal zu verleben.

Jetzt stehen sie vorn auf der Terrasse. Grüner Rasen
leuchtet vor ihnen auf. Alles ist weit und freundlich, und
eine wundersame Stille herrscht.

Siebenstuhl kommt und begrüßt sie jetzt. Er ist sofort be¬
reit, Stühle auf die Terrasse zu bringen und sie dorthin zu
setzen, wohin die Sonne scheint. Erwartungsvoll schauen die
vier Menschen, ob der Domkantvr mit seinen Domspatzen nicht
bald erscheine. Aber es vergeht immerhin eine gute Stunde,
ehe eS so weit ist.

Endlich kommen sie. Voran schreitet der Domkantor, in¬
mitten der Gäste von Luisenthal, die auch dem Hochamt bei-
gcwohnt haben.

Die Augen der vier hängen an der hohen Erscheinung
Stephau Jnnigers.

„Er ist es, wahrhaftig, er ist's", spricht Frau Julia tief¬
atmend, und der Professor nickt.

„Und ob er's ist!" lacht er übers ganze Gesicht, „Ste-
ihan Holger, oder wie wir ihn jetzt nennen müssen, Ste¬
phan Inniger . Sagen sie selber, meine Damen, hat er sich
licht prächtig entwickelt, ist er nicht ein Mann geworden,
en man gern anschaut? Wahrhaftig, wenn ich ein junges

Mädel war', vor dem Domkantor müßte ich mich in acht
nehmen."

Sie lachen zu seinen Worten, aber innerlich stimmen sic
chm doch zu. Er ist ein Bild von einem Mann , alles an
hm ist Kraft und Gesundheit, alles Ruhe und Persönlich

keit.
Ja , es sind noch dieselben starken Augen, aus denen

Helle-Z Licht bricht, cS ist noch die gleiche warme, weiche
Stimme voll verhaltener Kraft.

Aber männlicher ist er geworden, imponierender, die Per

sönlichkeit dringt stärker durch. Und sie sehen auch die beiden
Frauen neben ihm. Die schmale Corinne Gold und Frau
Anna.

„Ob er verheiratet ist?" fragt Frau Julia und hat Mühe,
ihre Erregung zu verbergen.

„Ja , liebste Julia ", lacht der Professor Lasziny, „das
kann ich auch nicht sagen, ich habe vergessen zu fragen.
Könnte ja sein! Schauen Sie die Frau neben ihm, nicht die
'chmale Blonde, die so krank aussisht, nein, die königliche
Erscheinung, das könnte eine Frau Domkantor sein. Die
beiden passen zusammen, wahrlich, die müßten ein herr¬
liches Paar abgeben!"

„Aber lieber Professor", sagt Frau Julia wegwerfend,
„sie sieht doch aus wie eine Bäuerin !"

„Ja , liebste Julia , wie eine Bäuerin ! Und wie Eva. die
schönste Frau , die Urmutter der Menschheit, so schaut ne
aus!"

Der Domkantor sprach eben mit dem Siebenstuhl.
Er nickte zu seinen Worten und warf einen Blick noch

links. Deutlich sahen die vier, wie er stutzte und etwas un¬
sicher wurde, es sah aus, als überlege er, ob er zu ihnen
kommen solle oder nicht.

Da erhoben sich die vier und gingen auf ihn zu.
„Welche Freude, lieber Stephan", sagte Professor Loszinr

glücklich, „daß uns das Schicksal wieder einmal mit Ihnen
zusaminenführt!"

„Ja ", sagte der Domkantor ruhig und lächelte, drückte
ihm herzlich die Hand. „Ich freue mich genau so, Professor,
daß wir uns Wiedersehen!"

Und dann schüttelte er Frau Julia , Eugenia und Doktor
Scharff die Hände, als seien sie gute Bekannte, die sich ge¬
stern das letztem«! gesehen hatten.

Er hatte seine volle Unbefangenheit wiedergeivonnen, und
als er jetzt Corinne Gold und Frau Anna vorstellte, da
war nichts von Unsicherheit in seiner Stimme zu spüren.

Frau Julia atmete auf. als sie hörte: „Frau Anna von
Kahr, die Mutter eines meiner Domspatzen?"

Also sie war nicht seine Frau.
„Führt Sie der Zufall hierher, meine Herrschrckttn?" fragte

der Dvmkantor. „Sind Sie auf der Durchreise oder haben
Sir die Absicht, ein paar Tag« zu bleiben?"

(Fortsetzung folgt.)



Vom Slallhandel zur Marktregelung
Ei» Besuch in der Schlachtvieh-BerteilungsstelleCalmbach

kagI von morgens 6.00 Uhr bis mittags 15.00
Uhr ein regelmäßiger Stundenverkehr zwi¬
schen Karlsruhe und Herrenalb besteht. Die
in Karlsruhe um 7.00, 9.00, 11.00, 13.00 und
15.00 Uhr abgchenden Züge Verkehren be¬
schleunigt und halten nur in Karlsruhe-
Rüppurr , Ettlingen -Stadt , Spielberg -Schöll-
bronn, Marxzell und Frauenalb.

Dagegen halten Sonntags die in Karlsruhe
Albtalbahnhof um 6.00, 8.00, 10.00, 12.00 und
11.00 Uhr nach Herrenalb abfahrendcn Züge
auf sämtlichen Haltestellen. Diese Einteilung
kann als praktisch bezeichnet werden, indem
die Züge bei diesen geraden und ungeraden
Zeitzahlenangaben leicht zu unterscheiden
sind. Auch wird an diesen Tagen der Stun¬
denverkehr von den Ansflüglern angenehm
empfunden werden, insbesondere auch die
leichte Uebersichtlichkeit des Fahrplans mit
einer solch dichten Zugfolge.

Im Interesse der Belebung des Ausflug-
Verkehrs nach Reichenbach, Langensteinbach
und Ittersbach hat die Bahnverwaltung
Sonntags einen weiteren Zug vorgesehen,
welcher um 8.30 Uhr in Karlsruhe Albtalbahn
abfährt und um 9.35 Uhr in Ittersbach ein¬
trifft . Dort besteht Anschluß an die Klein¬
bahn Ittersbach —Ellmendingen—Pforzheim.

Schließlich sei noch bemerkt, daß die Bahn-
Verwaltung Ettlingen in den Sommermona¬
ten verbilligte Ausflugszüge von Herrenalb
nach Karlsruhe Verkehren lassen wird, und
soll der Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt
RM . 1.— betragen. Die Einlegung dieses
verbilligten Zuges soll jedoch nur während
der Kursaison erfolgen, damit die Kurgäste
während ihres Aufenthaltes in Herrenalb
auch Karlsruhe und den berühmten Stadt¬
garten besuchen können. v.

Zum Wochenende. In der vergangenen
Woche sind die Arbeiten zur Frühjahrsbe¬
stellung der Felder rüstig vorangeschrittcn.
Die Wiesen sind gefegt und beginnen bereits
zu grünen . Der Haber ist zum größten Teil
gesät, und wenn das günstige Wetter auch in
der kommenden Woche anhält , so kann mit
der Aussaat der Gerste begonnen werden.
Auch im Hausgarten gibt es jetzt mancherlei
Arbeit. Die Beerensträucher strecken schon
grüne Blattspitzen hervor; da n. dort blühen
gelbe Ziersträucher, Tulpen und Narzissen
haben saftiggrüne Blätter getrieben. Schon
in der Frühe fangen die Vögel zu singen an;
Herr und Frau Star sitzen schwatzend vor
ihrem Haus und das fleißige Bienenvölklein
hat den prächtigen Sonnenschein recht not¬
wendig. — Vorstand und Aufsichtsrat der
Gemeinnützigen Baugenossenschaft für den
nördlichen Schwarzwald hielten gestern nach¬
mittag auf dem Rathaus eine Sitzung ab, bei
der die Jnnenarbeiten zu den 14 Neubauten
der Stammarbeitersiedlung auf der Kleinen
Höhe vergeben wurden.

//s « Fs/ « - /»« -

Alhaca spielt in Oesterreich. Das Harmo¬
nika - Orchester „Al ha ca" fährt über die
Pfingstfeiertage nach Saarbrücken, um ein
dem dortigen Handharmonika-Club gegebenes
Versprechen einzulösen. Die weitbekannten
Musiker erhielten auch von deutsch-österrei¬
chischer Seite eine Einladung zu einer Kon¬
zertreise im deutschen Bruderland . Das Or¬
chester spielt voraussichtlich am 18. Juni in
Bregenz.

14jähriges Mädchen vermißt
Gräfenhausen, 19. März. Seit letzten

Mittwoch gegen 8 Uhr . abends wird das
14jährige Pflegekind Ottilie Eberl  vermißt.
Das Mädchen soll am gleichen Tag letztmals
in Birkenfeld gesehen worden sein und ist
1,30 Meter groß, schlank, trägt blaukarriertes
Kleid und als besonderes Kennzeichen am
rechten Fuß Stützapparat . Sachdienliche Mit¬
teilungen über den Aufenthalt der Vermißten
wollen der nächsten Gendarmericstation an¬
gegeben werden.

Conweiler, 46. März . Am Dienstag nach¬
mittag wurde der nach einem kurzen schweren
Krankenlager verstorbene Hermann Klink,
Fässer, zur letzten Ruhe bestattet. Er er¬
reichte ein Alter von nur 50 Jahren . Das
überaus große Leichenbegängnis zeigte die
große Wertschätzung dieses Mannes . Der
Gesangverein „Freundschaft", dem der Ver¬
storbene über 30 Jahre als Sänger ange¬
hörte, und dem er auch in besonderer Treue
zugetan war, übernahm den Leichengesang.
Seine Verdienste um den Verein sowie um die
ganze Gesangssache wurden an seinem Grabe
von Vorstand Dill besonders gewürdigt.
Kränze wurden noch niedergelegt von der
Firma Adolf Haaß, Pforzheim, bei welcher
der Verstorbene in Arbeit stand. — Der sei-

Calmbach, 18. März. Wie im ganzen Reich,
so wurde auch im Kreis Neuenbürg im Som¬
mer 1937 die Marktregelung für Schlachtvieh
eingeführt. Im Handelsverkehr zwischen
Verkäufer und Käufer trat eine grundlegende
Aenderung ein : der Metzger ist nicht mehr
darauf angewiesen, im Stall des Erzeugers
sein Schlachtvieh zu kaufen, er geht deshalb
zur Bezirks-Verteilungsstelle, wo er seinen
Bedarf eindeckt. Für den Kreis Neuenbürg
wurde diese Schlachtvieh-Verteilungsstelle in
Calmbach errichtet, wozu die G"meindever-
waltung das ihr gehörige frühere Keppler'sche
Oekouomieanwesen zu günstigen Bedingungen
zur Verfügung stellte.

Durch die Errichtung dieser Schlachtvieh-
Verteilungsstelle wurde Calmbach „Markt¬
flecken". Jeden Dienstag vormittag findet der
Schlachtviehmarktstatt und zieht immer eine
stattliche Zahl von Verkäufern und Käufern
in seinen Bann . Der Viehauftrieb beginnt
schon in aller Frühe. Je nach den Umständen
und Entfernungen kommen die Bauersleute
mit ihrem feilen Stück Vieh zu Fuß, so daß
es an lustigen „Zwischenfällen" durch das
Dorf bis zum Marktgelände oft nicht fehlt.
So eine starrköpfige Stallkuh oder so ein
leichtfüßiges Kälblein können schon ihre Pos¬
sen spielen. Und wenn dann — wie es schon
der Fall war — so ein Bauer vom Wald mit
einem roten Kopf wütend auf dem Calm-
bacher „Marktplatz" ankommt, wer möchte es
ihm verargen? Die Schweine haben es da
schon besser. Auf ihre Körperfülle muß Wohl
oder übel Rücksicht genommen werden, wes¬
halb sie auf Rädern die Fahrt machen dürfen.
Bei größeren Entfernungen kommt für die
Beförderung der Schlachttiere nur der Kraft-
Wagen in Frage. Bis gegen 8 Uhr muß der
Auftrieb beendet sein. Das Vieh wird vom
Oberamtstierarzt gründlich auf Seuchenver¬
dacht untersucht, erst dann wird es zum
Auswiegen freigegeben. Die seuchenpolizei¬
lichen Schutzmaßnahmen werden an Ort und
Stelle streng gehandhabt. Sämtliche benützten
Räume, auch der Boden, werden vor und nach
der Marktzeit desinfiziert. Eine wichtige Ar¬
beit hat die Klassen-Einteilungskommissionzu
bewältigen. Sie nimmt das aufgetriebene
Vieh unter die Lupe und reiht es in die
Preisklassen ein, wovon es für Großvieh vier
gibt. Während die Klasseneinteilung vorge¬
nommen wird, dürfen weder Verkäufer noch
Käufer das Marktgelände betreten. Man ver¬
schnauft sich deshalb etwas in der Kantine,
wo es dann meist schon zwischen Metzgern
und Verkäufern zur ersten Annäherung
kommt. Obwohl man sich gegenseitig in den
meisten Fällen kennt, beachtet der kaufende
Teil den Grundsatz: „Eine Katze kauft man
nicht im Sack". Der Metzger will seine le¬
bende Ware sehen, ja, er will sie sogar fach¬
gerecht mit eigenen Händen greifen — dann
erst trifft er die Wahl, welches Kalb oder
welche Kuh er kauft.

Obwohl durch die Marktregelung die Rah¬
menpreise für das Schlachtvieh festgesetzt sind,
ist für den Handel immer noch etwas Spiel¬
raum vorhanden. Das ist für beide Teile
zweckmäßig. Die Kälber sind biS jetzt von der
Marktregelung noch nicht erfaßt, am Kälber-
stand nimmt der Markt auch den Anfang.

tens der Gemeinde angeschaffte Leichenwagen
hat schon seine Zweckmäßigkeit erwiesen.

Niefern, 18. März . An der gefährlichen
Kreuzung der Kreisstraße 10 mit der Bahn¬
hofstraße stießen der Lieferwagen einer
Pforzheimer Lebensmittclgroßhandlung und
ein aus Pforzheim kommender Personen¬
wagen so heftig zusammen, daß der letztere
umstürzte. Die beiden Fahrzeuge wurden so
schwer beschädigt, daß sie abgeschleppt werden
mußten, während die Fahrer glücklicherweise
mit leichteren Verletzungen davoukamen.

Mühlacker, 18. März . Der Besuch der
St . Andreaskirche, an der vor einiger Zeit
bedeutende Schäden festgestellt worden sind,
ist nun nach einer Beratung mit den Sach¬
verständigen wieder freigegeben worden. Da¬
gegen muß vorerst noch das Glockengeläute
dieser Kirche unterbleiben.

Calw, 18. März . Unter großer Beteili¬
gung von nah und fern wurde auf dem hie¬
sigen Friedhof der langjährige Chefarzt des
Kreiskrankenhauses, Dr . Oskar Autenrieth,
zur letzten Ruhe bestattet. Nachrufe des
Landrates , des Bürgermeisters, des Kreis¬
jägermeisters und eines Angestellten des
Kreiskrankenhauses legten Zeugnis ab von
den großen Verdiensten des Verstorbenen, wie
von der Wertschätzung, die er sich über das
Grab hinaus erwarb . Weitere Kränze wur-

Mit kritischen Blicken mustern die Meister die
an der Stange angebundenen Jungtiere . Bei
den „Untersuchungsgriffen" machen die jun¬
gen Dinger lustige Sprünge , ringeln ihre
zarten Schwänzlein oder treten den kauf¬
lustigen Metzgermeistern auf die frischgewich¬
sten Stiefel . So gehen die Marktbcsucher von
Stand zu Stand , witzige Gespräche entwickeln
sich. Hat einer dann gefunden, was er will,
so folgt totsicher ein Wortgeplänkel. Der
Metzger bietet, der Bauer verlangt und
schließlich zeigt der Käufer, angeregt durch
das schöne Kalb, Entgegenkommen. Wenn
dann der Bauer oder Händler immer noch
nicht zusagen will, sagt ihm der andere Han¬
delspartner leise ins Ohr : „Du, sag jo und
eins sinn ma". Ja , mit diesen freundlichen,
zutraulichen Worten kam schon mancher
Kälbleshandel zustande und beiderseits hatte
man nichts zu bereuen. Ist ein Kalb gekauft,
so wird es gekennzeichnet, bleibt aber noch
geraume Zeit stehen, denn die Herren Kol¬
legen dürfen schon sehen, was der Metzger¬
meister gekauft hat. Die fachmännischen Ge¬
spräche sind indessen flott in Fluß gekommen,
bald da, bald dort sieht man die kundigen
Meister in Grüppchen beisammen stehen, die
Verkäufer wiederum finden sich auch zusam¬
men und sprechen über die Marktlage, die
eben von der Kauflust der Besucher beträcht¬
lich beeinflußt wird.

Oft am lebhaftesten geht es am Großvieh¬
stand zu. Dort sind die Kühe, Rinder , Ochsen
und Stiere feilgeboten. Meist etwas im Hin¬
tergrund stehen die Besitzer und warten auf
die Vermarktung, d. h. sie lassen mal die
Metzger „kritisieren". Wohl sind die Klassen
und Rahmenpreise festgelegt, eine Handels¬
spanne ist aber immer noch vorhanden.
Wegen eines halben Pfennigs pro Pfund
Lebendgewicht gab es schon recht lebhafte De¬
batten, zumal wenn der Käufer glaubt, das
Stück Vieh sei nicht nüchtern oder falls es
an einzelnen Körperteilen mit Stallmist ge¬
panzert ist. Wo nun Käufer und Verkäufer
sich nicht einigen können, greifen der Jnn-
ungsobermeister und der Vertreter der
Landesbauernschaft ein und setzen den Ver¬
kaufspreis fest. Und dann ist der Fall erledigt,
der Metzger hat für sein Geld das Stück
Vieh, der Bauer für seine „Lies" oder „Gret"
den geldlichen Erlös , an dem er recht froh ist.

Nach den Bestimmungen der Marktrege¬
lung muß alles anfgetriebene Vieh abgeuom-
men und geschlachtet werden. Die Metzger
müssen acht Tage im voraus ihren Bedarf
anmelden. Je nach der gesamten Bedarfs¬
anmeldung erfolgt die Zuteilung für den
nächsten Markttag . Ist nun das Verkaufs¬
und Zuteilungsgeschäft zu Ende, so folgt der
Schlußteil in der Kantine. Dort werden, so
nicht ein anderer Platz ausgemacht ist, die
Geldgeschäfte erledigt. Bankschecks mit der
eingetragenen und vereinbarten Kanfsumme,
Bargeld in Silber oder Papier sind Trumpf.
Es dürften schon etliche Tausend Mark sein,
die innerhalb weniger Stunden nmgesetzt
werden. Um die Mittagszeit aber, da schnau¬
fen die Metzgerkraftwagcnmit ihrer schweren
Last im Anhänger durch das Tal . Der Calm-
bacher Schlachtviehmarktist zu Ende.

den noch uiedergelcgt von der Schützengesell¬
schaft, Kriegerkameradschaftund dem Reichs¬
verband Deutscher Offiziere.

Äus Pforzheim
Ein Kaincradschaftsabend

der hiesigen arischen Rechtsanwälte mit ihrer
Gefolgschaft galt in der Hauptsache der Büro¬
vorsteherin des Herrn Rechtsanwalt Steinel,
Frl . Hoffmann, die an diesem Tage auf eine
30jährige Tätigkeit im Büro des genannten
Anwalts zurückblicken konnte. Man traf sich
in der „Stadt München" bei Musik und Ge¬
sang sowie recht launigen Reden, wobei die
Jubilarin recht interessant aus Erinnerun¬
gen ihrer Tätigkeit im Anwaltsbüro Steinel
zu plaudern wußte. Man darf der Gefeierten
noch lange Jahre segensreicher Tätigkeit in
ihrem Beruf wünschen.

Auf ihrer Fahrt nach Oesterreich

sandten auch zwei Gendarmeriebeamte vom
Bezirk Pforzheim ihren Kameraden Karten¬
grüße aus der Heimat des Führers Braunau
sowie aus dem landschaftlich herrlich gelege¬
nen Graz . Sie loben das schöne Alpengebiet
und die gute Aufnahme bei den österreichi¬
schen Kameraden.

NS.-Schwesternschaft/ deutsches Rater
Kreur/Reichsbunüi>,rZreien Schwestern

Die Straßen Pforzheims
zeigten gestern abend nach 8 Uhr ein rühigeS
Bild. Alles hielt sich zu Hause auf, um die
Rede unseres Führers und Reichskanzlers so¬
wie den imposanten Verlauf der Reichstags-
sitznng zu hören. In den Gastwirtschaften
war ohne Trinkzwang Gelegenheit geboten,
die Rede des Führers anzuhören. Was der
Führer dem deutschen Volke eröffncte, ist
auch von den Radiohörern begeistert ausge¬
nommen worden. Die Stadt t>-'̂ auch heute
noch reichen Flaggenschmnck.

Verkehrssünder,
die den abgegrenztcn Bahnhofs- und Lnisen-
Platz überquerten, wurden in Ordnungsstra¬
fen und Verwarnungen genommen. Volks¬
genossen und -Genossinnen, die nach Pforz«

l.ec>sr - Lloil - Wall«
nur berts Fabrikate
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heim zur Arbeit fahren oder sich dort zu
anderen Zwecken anshalten, mögen darauf
hingewiesen werden, daß die Platzübergue-
rungen genau bezeichnet sind, die sie begehen
dürfen. Wer den Anordnungen zuwiderhan¬
delt, hat Strafe zu gewärtigen.

Die nichtarischcn Anwälte
sind fast ausnahmslos ans den Gerichtssälen
verschwunden. Teilweise haben sie ihre Kanz¬
leien schon aufgcben müssen. Es ist eine
Wohltat , daß LaS Gemanschel bei den Ver¬
handlungen stiller geworden ist. Pforzheim
Weist so viele uichtarische Rechtsanwälte auf,
daß man auf die andern gern verzichten kann.

Pforzheim, 18. März. lS e l b stm o r bv e r-
s u ch.) Ein in den 30er Jahren stehender lediger
Mann wollte in einem Hanse der Oststadt sich in
selbstmörderischer Absicht mit einem Messer den
Hals  d n r chschn e i de n. Er verletzte sich die
Luftröhre. Sein Bruder fand ihn nach einiger
Zeit und liest den Lebensmüden ins Krankenhaus
überführen, wo er in bedenklichem Zustand dar¬
niederliegt.

Aus der Handwerkskammer Reutlingen
In den letzten Wochen wurde wieder ein

fünftägiger Schulungskurs für Obermeister
und Jnnnngswarte in Bad Niedernan abge¬
halten. Weiter fand unter Leitung des Vor¬
sitzenden der Handwerkskammer. Landes-
handwerksmeister Baetzner, eine Tagung der
Kreis- und Jnnungskulturwarte des Hand¬
werks statt. Einleitend gab SynidkuS Eber¬
hardt einen kurzen Bericht über die kultu¬
rellen Aufgaben des Handwerks. Sodann
hielt Dr . Schmidt voni Landesamt für Denk¬
malspflege, Stuttgart einen Lichtbildervor¬
trag über „Das Bauernhaus in Württem¬
berg". Malermeister Geiselhardt, Reutlingen,
gab Aufschluß darüber, wie er sich im ein¬
zelnen die Tätigkeit der Jnnungskulturwarte
vorstellt. Den Hauptvortrag hielt Oberregie¬
rungsrat Dr . Gretsch, Leiter des württ.
Landesgewerbemuseums Stuttgart über
„Handwerkskultur". Schlußworte sprach Lan-
deshandwcrksmeisterBaetzner.

WH



Das GartenjM wird vorgeMet
Die Lehrschauen auf der Neichsgartenschau

Stuttgart 1939
Stuttgart , 18. März. Vor Gärtnern und

ihren Gefolgschaftsangehörigenhielt Garten¬
bauamtmann Bauer  vom Städtischen
Gartenbauamt einen Vortrag über die
Neichsgartenschau  Stuttgart 1939.
Der deutsche Gartenbau erhalte hier Gelegen¬
heit. in Einzelschauen. Leistungsschauenund
Gemeinschaftsschauenüber seine kulturellen
Aufgaben zu berichten und auf die Bedeu¬
tung des Gartenbaues im Nahmen der wirt¬
schaftlichen Neuorganisation im Tritten Reich
hinzuwcisen. Alle fragen der Landschaft und
des Gartens werden angeschnitten, alle Lei¬
stungen der einzelnen Bernssgruppen inner¬
halb des Gartenbaues werden in Form
von Lehrschauen  das Gelände durch-
sehen und Auskunft geben: !. über prakti¬
schen Gartenbau . Obst- und Gemüsebau und
die Pflanzenanzuchtcn 2. über Wohnen im
Garten in Verbindung mit dem kleinsten und
dem größeren Hause, 3. über die Notwendig¬
keit und die Art des öffentlichen Grüns , wie
Parks . Spielplätze und fr iedhofswesen. 4.
über die Pflanzliche und bauliche Werkstatt
im Garten und in der Landschaft, 5. über die
biologischen Zusammenhänge des Werdens
und Wachsens. 6. über die Bedeutung des
Natur - und Heimatschutzes, des Pflanzen-
und Vogelschutzes. 7. über die Schädlings¬
bekämpfung. 8. über die Kleintierhaltuug
usw.

In großen Zusammenhängen sollen
Schauen im Freigelände und in

besonderen Hallen  vom Frühjahr bis
in den Herbst hinein das Gartenjahr vor-
sichren. Die großen Lehr- und Vergleichs¬
schauen geben den berufsmäßigen Gärtnern
Gelegenheit, in friedlichem Wettbewerb ihre
Spitzenleistungen zu zeigen. Durch die Mit¬
arbeit verschiedener Gartengestalter und
Architekten in Einzelausgaben wird die Viel-
seitigkeit der Gestaltung gesteigert. Die
Zweige des Naturgartenbaues zeigen neben
den Gruppen des Schmuckgartenbaues in
hundertfacher Praktischer Anwendung ihre
Erzeugnisse.

BmOrmMMUM für Abiturienten
durch die Technische Hochschule Stuttgart
Stuttgart , 18. März. Erfahrungsgemäß

können sich viele Abiturienten nach ihrer
Schlußprüfung noch nicht gleich ins Klare
kommen, zu welchem Beruf sie neigen. Die
Lage der deutschen Technik verlangt , daß
jeder, der kein bestimmtes Berufsbild im
Kopfe trägt , über den Wert und den Inhalt
des technischen Studiums unterrichtet wird.
Die große Zahl von insgesamt etwa 460 Abi¬
turienten aus dem ganzen Lande, die am
letzten Samstag und Mittwoch den großen
Hörsaal der Technischen Hochschule
füllten, bewies, daß mit dieser neuen Form
der Beratung der Abiturienten eine sehr er¬
wünschte Einrichtung geschaffen worden ist,
deren Vorbereitung dem NST .-Tozenten-
bund der Technischen Hochschule in Zusam¬
menarbeit mit den Jnstitutsvorständen ob¬
lag.

Der Rektor der Technischen Hochschule.

Professor Drl-Jng . 'Sck̂ btz. Aezeicynere oe>
seiner Begrüßung als Sinn dieser Einrich¬
tung, daß jeder künftige Student während
seiner Dienstzeit bei Arbeitsdienst und Heer
mit Klarheit Wiste, was er beruflich wolle.
Was die Stuttgarter Hochschule dazu beitra-
gen kann und will, wurde den Abiturienten
von Gaudozentenbundesführer Professor
Bau der als Programm des Tages be-
kanntgegeben. Tann umriß Professor Dr.
Reiher  die Stellung der Technik und des
Ingenieurs im nationalsozialistischen Reich
unter besonderem Hinweis auf die wichtigen
Aufgaben der Raumplanung und des Vier¬
jahresplanes . Zwei Filme über den Bau der
dieselelektrischen Schnelltriebwaaen der Deut¬
schen Reichsbahn und über den Bau der Ber¬
liner Nord-Südbahn gaben beispielhaft ein
Bild über die Praxis des Ingenieurs . Unter
Begleitung der Kameradschastsführer und
Fachschaftsobmänner der Studentenschaft
wurden anschließend in kleineren Gruppen
entsprechend den beruflichen Absichten der
Abiturienten einige Institute und Einrich-
tungen der Hochschule besichtigt. Bei diesem
Nundgang war Gelegenheit zur Aussprache
gegeben.

Württ. Zentral-Auktion in Stuttgart vom
17. März. Bei etwas schwächerem Besuch der heu¬
tigen Zentralauktion konnten sämtliche Großvieh-
Häute und Felle zu höchstzuläsflgen Höchstpreisen
verkauft werden. Nächst̂ Häute-Auktion am drei-
zehnten April. Es wurden erzielt pro Kilogrmam:
Ochsen bis 14.5 kg 58 Rps., 15 bis 24,5 kg 81

Ms .. S» MS 28,5 Lg 88 Ms.'. M MS 5S.5 KL 104
bis 108 Npf.. 40 bis 49.5 kg 94 bis S8 « pf.. ky
und mehr kg 84 bis 88 Rps.; Rinder bi» 14F k-
86 Npf.. 15 bis 24,5 kg 96 bis 104 Rps.. 25 bis
29.5 kg 97 bis 105 Rps.. 80 bis 39.5 kg 100 biS
107 Rps.. 40 und mehr Lg 100 bis 104 Npf.; Kühe
15 bis 24,5 kg 77 bis 88 Nps., 25 bis 29.5 KÜ
84 bis 90 Rps., 30 bis 39.5 kg 91 bis ISS Rpfä
40 und mehr kg 94 bis 99 Rps.; Bullen bi» 14,5 kg
64 Npf., 15 bis 24,5 kg 78 bis 84 Rps.. 25 bis
29L kg 80 bis 84 Rps., 30 bis 39.5 kg 72 bis
83 Nps. 40 bis 49,5 kg 69 bis 78 Npf.. 50 bis
59.5 kg 68 biS 74 Rps., 60 und mehr ks «4 bis
70 Rps.; norddeutsche Ochsen. Rinder Kühe 64
Ms., norddeutsche Bullen 52 Npf., Schutz Ochsen,
Rinder, Kühe 62 Npf., Schuß Bullen 50 Npf.!
Kalbfelle bis 4.5 kg 130 bis 138 Rps 4L bis
7.5 kg 109 bis 120 Npf., über 7,5 k- IV4 Npf.;
Schuß 80 Rps., Norddeutsche 104 Nps.. Narben
leicht 70 Npf., Narben stark 60 Npf., Frrffcrfelle
60 Npf.. Wollfelle gesalzen 90 Npf.

8llövest«isutlcke«' Ztrsüenwslteröienlt

tancndcS
Glatteis. Vcrkeür kaum beüinöert.

Wetterbericht des NetchSwetterdU-isteS
Ausaabeort Stnttaart

AuSaeaeben Kreitaa . 18. März , 21M USr

Voraussichtliche Witterung bis Samstag¬
abend: Veränderlich« Winde, vorwiegend
heiter, trocken.

Voraussichtliche Witterung bis Sonntag¬
abend: Fortbestand der trockenen Witterung
nicht mehr gesichert. Weiterentwicklung im
piinelnen noch nicht absehbar.

VekannlmaÄimg
über eine Waffernutzungsarrlageam Lizelbach

auf Markung Loffenau.
Die Gemeinde Loffenau beabsichtigt, ain Lizelbach etwa

150 Meter nordöstlich vom Ort auf den Parzellen Nr. 227/3 und
463—466 eine Freibad -Anlage zu erstellen.

Das hiefür erforderliche Wasser soll durch ein auf den Parzellen
Nr. 470 und 471 zu erstellendes Wehr init Einlaufbauwerk dem Lizel-
dach entnommen und nach Durchsuchung eines Sandfangcs und Por-
ivärmerbcckens in einer etiva 200 m langen und 100 mm i. L. weite»
Rohrleitung einem Planschbecken mit 16 cbm Nutzinhalt und einem
Schwimmbeckeninit 760 cdm Nutzinhalt zugefiihrt werden. Von hier
aus soll das Wasser durch eine 200 bezw. 250 mmi. L. weite Uebereich-
und Grundablaßleitung dem vom Einlaufrohr an auf etwa 150 w
Länge in 70 cm i. L. weiten Röhren gefaßten Lizelbach wieder zuge¬
leitet werden, der von der Parzelle Nr. 462 ab wieder in das alte
Bachbett eingeleitet wird.

Einwendungen gegen das Vorhaben sind bei Verlust des Einspruch¬
rechts innerhalb 14 Tagen seit der Bekanntgabe bei der Unterzeichneten
Behörde anzubringcn, wo Pläne und Beschreibung zur Einsichtnahme
aufliegcn.

Neuenbürg, den 16. März 1938.
Der Landrat : Lempp.

Wiiitnhilstmkk,OklWNM UklirMr-.
Am Montag den 21. März 1938 findet von mittags 2 bis

S Uhr die letzte

an die Betreuten statt.
Wegen Unterschrift erfolgt, die Abgabe der Lebensmittel nur

an die Betreuten selbst.
Ortsbeauftragter des WHW.

Stadt Wildbad.

Vortrag «v-rSbstbaumvstege
Am Sonntag den 20. ds. Mts . hält Herr Kreisbaumwart

Scheerer in Wildbad einen Vortrag über Obstbaumschnitt, verbunden
mit praktischer Vorführung.

Zusammenkunft vormittags 9"- Uhr im Garten von
Haus Bosch an der Bätznerstraße. Teilnahme kostenfrei.

Ich lade zu zahlreicher Beteiligung ein.
Der Bürgermeister,

Ottenkausen —Oräkenksusen

«srrtnstls iStnIsriung.
Vir beekren uns, Verwandte, kreunde und kekannte

ru unserer am Lonntaz den 20. Narr 1938!m Osstkaus rum
»Karen» in Ottenkausen stattkindenden

»sokBLSiSs
kreundlickst einruladen . Vir bitten, dies als persönliche
kinlsdunx entxexennekmen ru wollen.

brltr 8ciiwemmls
8okn des Oeorg Lckwemmle, Landwirts . Ottenkausen

änns Wenr
Dockter des krnst Venr , Landwirts, Oräkenkausen

Kirckxanx st?1l Okr in Ottenkausen

Detimchs*
Aprndel

Var bsrütimts Mineral««»»?

Oexen
Katarrhs

des
kacken«!

»OOO » OO

7o «I« r -Ki » s »gs.
Oott dem TAlmäcktixen Kat es gefallen, meinen lieben

iAann, unseren guten Vater, Orokvater , Lckwiegervater
und kruder

lNitksIm Nspplsr
tAaurermeister

durck einen Onglückskali im Itter von 61 Vr jabren ru
stell in die ewige Heimat abruruken.

Oie trauernden Hinterbliebenen:
Oie Oattin : Knns Koppler , geb. Kexer.
Soorg Sockt und krau Ida, geb. Keppler.
Utsltor Xspplor.

Langenbrand,  18 . M3rr 1938.
keerdigung iAontag V, 3 Lllir.

Lprollenbaus,  19 . IVisrr 1938.

Vlein lieber iAann, unser guter Vater , kruder , Lckwager
und Onkel

Xsrl tteselsekvsküt
ist uns im Mer von 39 sakren durck einen LInglückskall
entrissen worden.

Om stille Teilnahme bitten
Slo trsuornckon »tinterbliodonon.

keerdigung 8onntag nacbmittag 3 Okr in Lprollenbaus.

Birkenseld
Sonntag, den
20. Mürz 1938

Hotel SchWIMMM-
Isnr Kapelle Bischofs

Niebelsbach. Gastbausz. ..Adler".
Morgen Sonntag

KclmsM ksntdim rum„Wer"

VEI53

gvüksn sIs Vsnlobts

Zcbwsnri Oslmbsob 20. l/Srr 1938

Neuenbürg.
Suche auf 1. Mai ehrliches,

fleißiges

N8r»«»,«n
Rodert Seyfried,

Metzgerei.
Zuverlässiges, fleißiges

für Haus- und Zimmcrdienst per
sofort gesucht.

Hotel Nus
Pforzheim

Auf 1. oder 15. April älteres,
erfahrenes

tttSckedsn
vertraut mit allen Hausarbeiten,
gesucht bei gutem Lohn. Hilfe
vorhanden.

Dr . med. Freitag»
Pforzheim, Lindenstraße 24.

Mastaebett und Revaealure « Wiwbad -
rasdze und sorgfältige Ausführung  Wilhelmstraße 38
Schuhmachermeister Philipp Treiber (gegenüb.Wild.Mann)

Neuenbürg.
Suche für sofort od. später som¬

merliche

r-zriDWüniiiis
Angebote unter 8. 100 an die

„Enztäler"-Geschäftsstelle.

klolsl-
prospskto

?ko § pelrte M
TensionenNeuenbürg

Schöne

2Zilmr-W»Wng
auf 1. Mai zu vermieten.

Karl Eberle »Schlößlesstraße.

Üsfsrt In ssubsrer /suslüsirting
u. neoreitlicstsr /suLqsstsItong

K. Neöksvilvklledtirllckere ! m
dteusnbllrg - lelekon 4Q^

... . -- 8
vsrlsngsn ols
bitte tzostsnloss ^
VorscblZgs. »

Schömberg.
Habe 40—50 Zentner gutes

Atterheu
zu verkaufen.

Easth . zum „Ochsen".

Gottesdienst-Anzeiger
Deutsche Christen, Nationalkirchliche Einung

Neuenbürg. Sonntag9 Uhr Gottesdienst im „Bären" Pfarrer
Losch.

MWeil gesucht
tüchtiges, das selbständig kochen
und alle Hausarbeiten besorgen
kann, in gut gepflegtem Haushalt
(2 Erw. u. 2 Kinder mit Kinder¬
schwester) auf 1. Mai oder1. Juni
1938. — Bewerbungen mit Licht¬
bild und Zeugnissen mit Gehalts¬
ansprüchen an Frau Alfred Planck
in Rottenburg a. N. oder persön¬
liche Vorstellung bei Frau Bürger-

Korsett-
Mslststt

Mstisakertigllilouoä»evsrstar

L. l-oess Itoctik.
Nsrliruda , Aeeeanrw . LH

mit
Is Kapok
lNloNv-
Lsogrss-
püNung
5eson»e» !a>e-
„8ebIsrMs "-
„8elojifz>"-
ln eigener Wsrkstütis
kscbmSnnisck snxekertlxt
kbs 8io

kaistsn.lslleu As
Sick in tlrrsm
Interesse ein
unveibinälieiw.
Angebot msckeii
von

p

l
lI»

iml-inäenkok, sn srr ^uerbrück.

Osm llstenksulLdkoinmen
<1. 8 . 8 . u. 6. Lua6en >!i«vst^8.iLduiovsk/ anxesdilorri
„Wer bol kettsn -Wejk
ksukt, ist gut bedient"

Neuenbürg.
Schöner, soinmerlich gelegener

Garten
z«

Fra « Friederike Scheuerle.
Wildbad - Windhof.

sind zu verpachten.
Fra « L. Treiber.

Reißzeuge
L. Meeh'sche Buchhandlung.

Heute die guten

rM -Teigwsrrn
Maccaroni
Spaghetti 500 x 38
Hörnle IV, kx —
Spätzle 3Pf 1.08
Nudeln
Eierteig «»are«

500 8 7V. SV u so

Eier -S »ppen«udel«
250 g-Paket 2S

Buchstabe« / Ribele

Emmenthaler 125x33
und 3°/a Rabatt!

Emil3inl
Feinkost u Lebe»Mi1te!



OIL O8v ? 8Ltte äkSLn -Zk - kron?

ks § 6 . „ ä( rsf1 räurek ^ reuüe"

.Bm Wrsm dk»Mer Sittlichkeit"
Bortrag von Pg > Josef Etter , Kaplan a . D.

Wildbad : Dienstag, 22. März 1938 um 20.15 Uhr in der
Turnl >alle.

Unköstenbeitrag : Erwachsene RM . — .30 , HI . und BdM . — .10.

FrauenarbeUsfchule WUdbad.
Für den am 2V . April 1838 beginnenden

Sommerkurs tu Wäschenähe » ,
KleidernShe « und Handarbeiten

iverden Anmeldungen bis SV. Mürz entgcgengenommen . Auskunft
wird gerne erteilt . Zugleich wird auf die Schülerinnenarbeiten
im Schaufenster der Firma Karl Kubier  aufmerksam gemacht.

Schulleitung : Schradiu.

HoAe - HMtL
plorrksim » LerrennerstrsSs 12

VSMHSMLM
fün 1938

sün Kostüms , IVILnts ! und Klsicisr

An der Straße Herrenalb — Gaistal

2 Vaumgrundstüüe
Parz . Nr . 718 ca . 74 Ar , Parz . Nr . 752/1 ca . 81 Ar

zu verkaufen oder zu verpachten.
Näheres zu erfahren bezüglich

Parz . Nr . 718 : Parz . Nr . 752/1:

Alwin Bauer , Frau Elise Häring.
Ortspolizeivcrwalter , Stuttgart»

Vaihingen Fildern . Gerberstraße 15 s.

Zur Konfirmation!

Gesangbücher
in allen Preislagen

C.Mkkh'sche Kachmkasfsftklle Neuenbürg
»aekSksn aus » etonl

UndeiMe

iltiAMSkdie,
zcddtiM diiiig.

UilSttW m»
« >MMi.srk»g
ln> stel!-
>!rl« Ä«
siisr!« u. gM«

8t«rirMM
Lato» weder . Ailingeni. v.

Gesucht Wird

Ei». « Drkisiimilikihm
— ev . auch Geschäftshaus — in
guter Lage hier oder nähere Um¬
gebung bei entsprechender Bar - oder

Teilzahlung.
Offerte erb . mit Beschrieb u . Preis
unter „W . R . 62 " an die Enztäler-

Geschäftsstelle.

witäbscl

ÜS5 ttoiet

«-

-IN

V7ircl von jeirt ab von uns geiübrt uncl laclet

rur Eröffnung morgen äonntag böilicbsi ein

Î icliapcl liepplef und

Mi

einörrwonglozsn
ööÄMgtmg lölti -km:

6ebr. frefmer 6rri .d^ .

^oöcl .^ 8krin uno cibimcmukissnE

pkorrUsim , 8vbI<Mvri, IS

Feldrennach

Verkaufe einen 3 >/, jährigen

RW - WM
ehr gut einspännig eingefahren,

Pfinzgauer Schlag , 16 Ztr . schwer,
verschiedene Fuhr - « . Pferde-
Eefchirre » einen bereits neuen,
tarnen

WsM »tt -WWll
ein Wirtschatts - Büfett für
Büfett -Anstich , einen guten , 1 Jahr
alten Kottweiler Hund mit
prima Stammbaum.

Will, . Odnsskl
Telefon Neuenbürg 398.

Gslles - ienft - Anzeiger
Evang . Landeskirche

Sonntag Okult den 20. Mürz 1938
Neuenbürg. 10 Uhr Predigt (Schwemmte). 11 Uhr Kinder

Kirche . 2 Uhr Christenlehre (Töchter ) . Dienstag : Mütterabend.
Mittwoch : 8 Uhr Bibelstunde.

Waldrennach. h',10 Uhr Gottesdienst. Mittwoch: Bibelstunde.
Wildbad. 9.45 Uhr Predigt (Text: Eph. 5, 1—9: Lied Nr. 47):

Dariber . 11 Uhr Kindergottesdienst (Taufe ) . 1 Uhr Christenlehre
(Töchter , Entlassung ) : Daubcr . 5 Ul)r Bibelstunde : Brockmann.
Donnerstag : 2 Uhr Konfirmandcnprüfung im Gemeindesaal . 8 Uhr
Frauenabend.

Svrollenhaus . Sonntag : 9 .45 Uhr Predigt , anschließend Christen¬
lehre : Brockmann.

Herrenalb . 9 Uhr Iugendgottesdienst (Entlassung des ältesten
Christenlehrjahrgangs ). 10 Uhr Predigt . 11 Uhr Kindergottesdienst.
Am Mittwoch keine  Bibclstunde.

Deutsche Christen» Nationalkirchliche Einung
Wildbad. Jugendweihe der schulentlassenenKinder im Rathaus¬

saal , 9 Uhr morgens durch Pfarrer Schttffer am 20 . März 1938.

Evang . Freikirchen
Methodistengemeinde. Sonntag: Bonn . 10 Uhr Neuenbürg,

Arnbach : nachm . 2 Uhr Calmbach , 2 .30 Uhr Ottenhausen : abends
7 .30 Uhr Gräfenhausen , 7 .45 Uhr Höfen.

Katholische Gottesdienste
3. Fastensonntag (2V. März)

Neuenbürg. V, 10 Uhr Gottesdienst. 6 Uhr abends Andacht.
Wtldbad. Hl. Messen7 und 9-/« Uhr. 18 Uhr Andacht.
Schömberg. Sonntag : 7.30, 8.15, 9.00 Uhr. Werktags: 7.Ü0,

8 .00 . 8 .30 Uhr.

B i r k e n f e l d.
Zirka 15 Zentner gutes

chvie 400 Liter

Is
zu verkaufen

Dietlingerstraste 18.

Herrenalb - Aschenhiitte.SchöneN«M.
30 Wochen trächtig , mit dem zwei¬
ten Kalb wegen Entbehrlichkeit
zu verkaufen.

Ernst Weitzinger.

Birkenfeld
Verkaufe drei trächtige

Lisssn
Sanptftr . 77.

Au verlausen:
Drei sehr gut erhaltene

PrWkllNM
80 bis 100 Zentner Tragkraft.

Andreas Mrer , Mrzhum
Blumenheckstr . 15 , Hths.

kürkeltüMeite»
pgpierservietten
lellercieckcken
Pjzctikgrten
Porten-u.pjgttenpgpiere
Zckmnkpgpiere

c . »ßssti 'scU«
vuLUvsrkrseiffrriollo

laouvndürg

Ikre dlüd « l wercken
wisetor « I « neu
ciurck clas bewäkrts

Ki
^ukkrisckunZsmittei.
Urkältliok:

IViläbsll : Lderksrclsärogerie,
XV. koknenberger . dieuen-
bürx : kelix !?all. Nerrenald:
lOosterclrog . U. IVaterstrackt.
Lalmbacli : vrog . Usrtti.

4/rs. gusioge1miuione» o« ftSr»te folger«llps.

yrogrammpliMI oer NSostp.

llberstaatliche

Volksgemeinschaft
(als Settage eine rum l'irema passende
Luropakarte <ox§5 cm in 2weikarbendrudi)

Verus nun durck die
Ortsgruppen der kartet

Tentraloerlas
der» dlSo ^ k., frans fker blscük., VerUn

l -U 3

Als willkommenes

Kmfirmtio »^ Gesche»l>
empfehle ich schöne

Feinseifen-Packungen
Haarbürsten- Kämme

Alles in reicher Auswahl.
SsIksn - KSslHlsi»
Neuenbürg , Mühlstraße so

0
8

E

LvirlHekN 8v»»t3ü8iti6»kt
Sonntag den 20 . März IV38

Vr. mvä. LviirMt. ksimdsüd,
Telefon SA . 418 Wildbad.

vis nousr»

Längs »lil. 20,
u,v Nsrvoii-rrjsncksn 1481>mk>8clünsu,
Osbrnuclits zvercken In Gablung gen
cinnov dläj,mascl >rneil --4.-6.
SlU ^ Vl ? kor2Üe1 « l . I .sopoi <Ip !»tz,

Xun «t« n «i « ns , uuiok

Vertr. L. Nivlgllü Uviiövbvrü.

Auf sofort oder später tüchtiges
und zuverlässiges

Mädchen
das selbständig kochen kann , zu
kleiner Familie in Einfamilienhaus
wegen Verheiratung der jetzigen
Hausgehilfin gesucht.

Guter Lohn , gute Behandlung.
Angeb . m . Zcugnisabschr . u . Bild an

Frau Direktor Katz,
Pforzheim , Bichlcrstraße 6.

Gelernte

Neftaurationü-

sucht Stelle  für Saison.
Angebote an die Enztäler-

Geschäftsstelle.

Neuenbürg

SSM . NmiWiiKgklM
für Neuenbürg bi ; zu !0 Monatsraten
für auswärts bis zu 18 Monatsrate»

bei Höhn , sanutk. Wieland . viiki.Mrrtr.

Sr * « HOpÄ « äSs
ikiaÜockuke lür kutzleirlemle
^nkertixnnx von Linlaxen

jeäer ^ .rt
vtta Leirsr , Asrrans » »
8ckukmsckerm8tr. —b.kstkaiis

sndfsi - nk sielosn

I
Pfbl .ILl'oN frsis Sch.pfg.

Deine buLböilen
lecken Dick »n

dämm

vkSSI»
VIssn
knSbackenotlose - u. « elnliunsswlttsl
reinigt alle Süden gründiicli von
leitet 1 s»em Lciimutr
ertrlsxUt / ln vordildiicOer Weise
A.ukeräem : Waclis flüssig

VVacks lest
kukboüenöl
VVaclisöl

LsNsr L Smsäin
IVlineralölräkkinerie

kirlingsn kür
V/ieclerverkäuler gesuckt.

Verlangen Sie aber stetst
die echte M . Brockmanns

gewürzte Futtertalkmischung

6 » ne«e Mast, keine KiwchenwelKe,
gesunre Bnszmvt, mehr Mich , mevr
Sler , hochhewertetc Kaninchen uiw.

Der „Ratgeber " sagt alles;
neue (11 .) Ausgabe kostenlos.
Zu haben in den elnichiiig. Geschälten

Vr Kg 0 .85 , 1 kg 0.65 , Ls,'» kg
.50 , 25 kg 8 .00 , S0kx16 .-M/.

äCIsänrnSärsä , sow >6 komplstts

Zoncisrsnfsriigsn nsob Vorlsgs "

in gsäisgsnsi " Wö s' k m 3 n 13 83 6 >t

PkorrkeSm , ^ sstßlirkS 4 ? - Mks.

l . - / ^ llLLteIlllng ^ a >r stltensteig m
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